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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
94 fl. für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
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Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendun 
Nedaction, Admin 


Mitt 


Einladung zum Abonnement 


Herzogthümer beſchränken. Man begreift, daß die 
Vergrößerung Preußens an der Elbe in Frankreich 


auf das mit dem 1. October d. J. begonnene neueſgewiſſe Empfindlichkeiten erregen muß und der fran⸗ 


Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations - Preis für die Zeit vom 1. nen einmal 
October bis Ende December 1865 u für Kra⸗ unſere Correſp 


kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


3 
Amtlicher Theil. 
Nr. 25480. 


Dem k. k. Schulrath Dr. 
Gelegenheit der im S 

nen Viſitation der Vo 
nia'er, gegenwärtig 
von Lehrmitteln f 
eingehändigt: 


lsſchulen des ehemaligen Boch⸗ 


vom k. k. Bezirksamte Wojnicz . 12 fl. — 

vom k. k. Bezirksamte Wisnicz . 32,80, 
vom k. k. Bezirksamte Brzesko 50 — 5 
vom k. k. Bezirksamte Niepolomice 515 
vom Pfarramte Droginia . 5 15 „ — 5 
von der Stadtgemeinde Czchöw. 10 „ — 
von der Stadtgemeinde Podgörze 30 „ — 
don der Stadtgemeinde Wojniez 30 „ — 
von der Stadtgemeinde Uscie solne 20 „ — 
don der Stadtgemeinde Dobezyce 30 „ — 


„Dieſe die Hebung der Volksschule bezweckenden 
Lei ungen werden anerkennend zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau am 3. October 1865. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 2. October d. J. dem Chef der Loboſitzer Zucker 
und 9 Anton Tſchinkel in Anerkennung ſeiner 

erdienſte um die Land wirthſchaft und Induſtrie das Ritterkreuz 
es Frang⸗Joſef⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtol iſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
chließung vom 2. October d. J. dem Bürgermeiſter⸗Siellvertre⸗ 
er und Fabriksbeſitzer von Smichow Moſes Porges Edlen von 

ortheim in Anerkennung feiner Verdienſte das Ritterkreuz des 
Franz Joſef⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben allergnädigſt zu geſtat⸗ 

ten geruht, daß der Secretär Ihrer Maj. der Kaiſerin, k. k. Re⸗ 
lerungsrath Leopold Ritter Baper von Mörthal, das Ritter⸗ 
ud des päpstlichen Gregor⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 4. October d. J. allergnädigſt zu geftatten geruht, 

aß der Erbobergeſpan des Turoezer Comitates Simon Freiherr v. 
Ne ay die Leitung des gedachten Comitates wieder übernehmen 
e. 


} 
t 


Der Staatsminifter hat den Lehramts⸗Candidaten Joſeph Di: 
vis zum Lehrer der k. k. Unterrealſchule in Steyr ernannt. 


— . — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. October. 


Der geſtern erwähnte beachtenswerthe Artikel der 
„Patrie“ lautet: „Wir haben Briefe aus Frankfurt 
vom 6. October, welche uns von den Beſorgniſſen 
ſprechen, die in der politiſchen „Bundeswelt“ die Hal⸗ 
tung, welche die Majorität der preußiſchen Deputir⸗ 
ten dem Congreſſe der deutſchen Deputirten gegen⸗ 
über eingenommen hat und die Anweſenheit des Gra⸗ 
en Bismarck in Biarritz erregen. Die Briefe, welche 

otabilitäten der preußiſchen Kammer zur Begrün⸗ 
dung ihrer Nicht⸗Theilnahme am Congreſſe geſchrie⸗ 
en, haben in Frankfurt dargethan, daß die äußere 
Politik des Grafen Bismarck in Preußen die Zu⸗ 
timmung aller Parteien für ſich hal. Man erkennt 
an, daß man in Zukunft der Popularität des preu⸗ 
biſchen Premiers Rechnung tragen muß. Dieſes Wort 
opularität, jo ſchreibt man ung, ſcheint etwas ſtark 
zu ſein, aber es iſt richtig. Da unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden alle Anzeichen, welche über den Stand 
er öffentlichen Meinung Aufklärung verſchaffen kön⸗ 


nen, zu beachten find, jo macht man uns auf das A 


Stillſchweigen der Berliner humoriſtiſchen Blätter aufe 
merkſam, welche ihre Angriffe gegen den Grafen Bis⸗ 
marck eingeſtellt haben, um ſie gegen Deutſchland zu 
richten. Man kann in Frankfurk auch nicht läugnen, 
daß die Anweſenheit des Grafen Bismarck in Biar- 
ritz während des Aufenthaltes des Kaiſers Napoleon 
das Bekenntniß ift, daß die Projeete des Berliner 

binets ſich nicht allein auf die Einverleibung der 


wird fie nur dann täuſchen, wen 


Macher wurden beildem großen Fluſſe 
chuljahre 1864/5 vorgenomme⸗ ergießt, die Rede 


zöſiſchen Regierung das Recht gibt, Compenſationen 
als Garantien zu verlangen, ohne daß Preußen dar⸗ 
über erſtaunen kann. Das Thema der Compenſatio— 
in Anregung gebracht, ſo melden uns 
ondenzen, kann dies nicht allein für die 
Herzogthümer Geltung haben. Man kann nicht alle 
Tage eine Rectification der Grenzen vornehmen. Die 
öffentliche Meinung iſt darauf vorbereitet, Herrn von 
Bismarck die Rolle Cavour's in Deutſchland ſpielen 
zu ſehen. Dieſer Miniſter weiß dies beſſer als irgend 
Jemand; er hat dieſe Meinung hervorgerufen; er 

n er vor einer höhe- 
ren Kraft ſcheitert, welche man aber nicht in Deutſch— 
land ſuchen muß, wie die Verſammlung der Abgeord— 
neten beweiſt. Man iſt deshalb allgemein in dem 
Puncte einig, daß in Biarritz wie in Paris vielleicht 
weniger von der Elbe, als von dem Maine oder von 
in welchen letzterer ſeine Waſſer 
ſein wird. Welches auch die Bedin⸗ 
gungen ſein werden, welche Herr v. Bismarck anbie⸗ 


Krakauer Kreiſes zum Ankaufe ten wird — zwei Thatſachen ſcheinen den Frankfurter 
ür die Schulen nachſtehende Beträge Staatsmännern ſicher zu fein: 


! 1. die Bedingungen 
werden von der preußiſchen Nation nicht dementirt 


kr. werden; 2. das in voller Kriſe begriffene Oeſterreich 


und das in Auflöſung begriffene Deutſchland konnen 
kein Veto dagegen einlegen.“ 

Der Wiener Brief⸗Corr. der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Man hat ſich hier vielfach darüber gewundert, daß 
Graf Bismarck nun doch nach Biarritz gegangen ſei, 
obwohl das bekannte franzöſiſche Rundschreiben vom 
22. Auguſt eben jo an die preußiſche wie an die öſter— 
reichiſche Adreſſe gerichtet war, wenngleich die Unter: 
laſſung der officiellen Mittheilung die beiden Mächte 
der Verlegenheit überhob, dieſelbe beantworten zu müſſen. 
Die Reiſe fiel hier um ſo mehr auf, als bekanntlich ſogar 
die Frage ventilirt worden war, ob es nicht opportun 
ſei, jenes Rundſchreiben auf gleich indirecte Weiſe zu 
beantworten: die Erklärung iſt nun gefunden, denn 
zuverläſſigen diplomatiſchen Nachrichten zufolge hat 
Herr Drouyn de Lhuys am 22. September eine Note 
an Herrn Benedetti nach Berlin gerichtet und dieſen 
beauftragt, dem Grafen Bismarck dieſe Note vorzu⸗ 
leſen, in welcher der unangenehme Eindruck, der das, 
was über das erſterwähnte Rundſchreiben verlautete, 
bätte hervorrufen können, vollſtändig verwiſcht und 
jedes Hinderniß, daß der Reiſe nach Biarritz noch 
hätte im Wege ſtehen können, weggeräumt wird. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat Graf Bis 
marck auf ſeiner Durchreiſe Veranlaſſung genommen, 
dortigen Diplomaten gegenüber, welche dieſen Punct 
berührten, auf's Neue entſchiedenſt in Abrede zu ſtel— 
len, daß außer dem veröffentlichten Texte der Gaſtei— 
ner Convention irgend eine Stipulation exiſtire, oder 
Preußen Oeſterreich gegenüber in Betreff Italiens ir⸗ 
gend welche Verbindlichkeiten eingegangen ſei. 

Graf Bismarck in Biarritz, iſt neuerdin 


gs das 
Thema, das alle 


Londoner politiſchen Sterndeuter in 
Spannung hält; die einen ſtellen Preußen ein 
günftiges Horoſkop, die anderen prophezeihen Unheil. 
Der toryiſtiſche „Herald“ äußert ſich unter Anderem 
wie folgt: Der letzte Act des langen ſchleswig⸗bol⸗ 
ſteinſchen Dramas wurde im Gebirge Gaſtein aus⸗ 
geſpielt, ein neuer Act eröffnet ſich jetzt am Mee⸗ 
resſtrande (in Biarritz). Der „Herald,“ der noch um 
etwas in der Weltgeſchiche zurück iſt, führt dann 
aus, daß Nordſchleswig dem Nationalitätsprincip zu 
Liebe herausgegeben und der Reſt von Preußen an⸗ 
nectirt werden würde. Der „Daily Telegraph“ knüpft 
an die Biarritzer Zuſammenkunft weitergehende Be— 
trachtungen über den Plan eines europäiſchen Con- 
greſſes u. A. m. Der „Star“ behauptet friſchweg, 
er habe Grund zu wiſſen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung endgültig und in aller Form den Beſchluß ge⸗ 
ſaßt habe, die Elbherzogthümer zu annectiren. Eine 
eingehende Schrift zur Rechtferkigung dieſer Poli⸗ 
tik ſei bereits abgefaßt, und werde ohne Verzug den 
europäiſchen Höfen zugeſandt werden. Hoffentlich auch 
dem Redacteur des Telegraph. Die „London Review“ 
beſpricht gleichzeitig die Huldigung in Lauenburg, die 
ihr als der Vorläufer ähnlicher Ereigniſſe erſcheint, 
und erklärt Alles durch den Satz: Erzebung, gemil⸗ 
dert durch Bier, Tabakrauch und Metaphyſik, iſt die 
höchſte Tugend der Deutſchen! Zum Schluß heißt es: 
llem Anſcheine nach — und in dieſem Falle glau⸗ 
ben wir, trügt der Schein nicht — fühlt ſich Preu⸗ 
ßen in ſeinen Ketten vollkommen glücklich. Wir wiſ⸗ 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. 
G 


für di 
Stemp 


die durch freiwellige Huldigung gebundenen Schleswig⸗ 


Holſteiner aufgefordert wurden, vor den Erbprinzen 
zu treten und in ihn zu dringen: Entlaß uns unſe⸗ 
res Eides. Auf dieſen Vorwurf autwortet nun das 
alt⸗etablirte Blatt und ſchreibt: Auch der „Mereur“ 
ſteht fortwährend auf dem von den Mitgliedern der 
Ständeverſammlung und Herzog Friedrich eingenom⸗ 
menen Rechtsſtandpunct, der bekanntlich weitergehende 
Coneeſſionen an Preußen nicht ausſchließt, und ift 
der Vergewaltigung Preußens und ſeinen weiterge⸗ 
henden Februar- Forderungen entſchieden abgeneigt. 
Andererjeitd kann er ſich aber nicht verhehlen, daß 
die Herzogthümer des preußiſchen Schutzes und Bei⸗ 
ſtandes dringend bedürfen und daß eine bedingte aber 
ehrliche Vereinigung mit dieſer norddeutſchen Große 
macht, die im Kampf um die Herzogthümer, ſowie 
mit ihnen und durch ſie ſich ihrer Macht und ihres 
Berufs in Deutſchland wieder lebhaft, wenn auch 
nicht auf die liebenswürdigſte Weiſe, bewußt geworden, 
einen precären und drückenden Vaſallenſtaat gewiß 
vorzuziehen wäre, wobei aber allerdings vorauszuſez⸗ 
zen, daß ſie auf rechtmäßige Weiſe geſchehen könnte. 
Die „Kieler Zeitung“ (Auguſtenburg'ſches Organ) 
bemerkt zu dieſer Erklärung (welche ſie mit Recht 
„etwas verclauſulirt“ nennt), daß der Kern derſelben 
von der Auffaſſung der „Kieler Ztg.“ nicht weſentlich 
abweiche. Der „N. P. 3.“ ſcheint dagegen die Erklä⸗ 
rung — wenn ſie nicht die neuliche geradezu auf den 
Kopf ſtellen ſoll — eine bloße Umſchreibung von „lies 
ber heute, als morgen“ zu ſein. 

Der „Weſer⸗Zeitung“ wird aus Schleswig ge⸗ 
ſchrieben: Wie unſer Herzog heißt, darauf kommt 
nichts an, iſt die jetzt hier und zumal auf dem Lande 
am häufigſten vorgekommene Rede, „aber unſer Geld 
ſoll nicht nach Berlin gehen.“ Bereits ventilirt man 
hier am Orte die Statthalterfrage, bei der ein preu⸗ 
ßiſcher Prinz in den Gemüthern der Bevölkerung die 
Hauptrolle ſpielt, — ein Beweis davon, wie durchaus 
realiſtiſch durchweg die Politik des Grundſtockes der 
Berölferung gefaßt werden muß. Wenn Preußen 
fortfährt, den materiellen Jutereſſen des Landes vor: 
zugsweiſe Förderung angedeihen zu laſſen, ſo iſt der 


g 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein: 
elgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


elder überniumt Carl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. 


maskirten Republikanern und Beförderern italieniſcher 
Einheit zum Könige von Italien gemacht worden, 
auf daß er den Uebergang zur Republik Italien er⸗ 
leichtere; das mag denn wohl was Großes ſein in 
den Augen Derer, die nicht eben weit ſehen können, 
aber hexen kann er darum doch nicht. Er müßte 
aber wirklich heren können, wenn er „großartige Rü⸗ 
ſtungen“ und eben ſo „großartige Entwaffnungen“ 
in Zeit von acht Tagen vorzunehmen vermochte. 
Eins von Beiden wäre alſo unwahr. Nein, dieſes 
Mal iſt alles Beides unwahr, Vietor Emanuel hat 
weder großartig gerüſtet, noch großartig entwaffnet, 
er hat einfach gar nichts gethan; aber die aus purer 
Thorheit für dieſes neue Königthum begeiſterte Preſſe 
verſchiedener Länder läßt ihn rüſten und entwaffnen, 
wie ihr's gerade in den Kram paßt; rüſten, um die 
Oeſterreicher zu ſchrecken, entwaffnen, um den Curs 
der neapolitaniſchen Papiere zu ſteigern. Nur ſchade, 
daß ſich die Oeſterreicher nicht ſchrecken und Geldleute 
nicht 55 zum Ankauf neuitalieniſcher Papiere ver⸗ 
locken laſſen! Indeſſen wird das Spiel doch fortge⸗ 
ſetzt, weil es ſich wenigſtens in Italien ſelbſt als 
Agitationsmittel bei den Wahlen verwenden läßt und 
doch auch nicht allzu koſtſpielig iſt. f 
Nach Berichten aus Paris wird die Räumung 
Roms von Seite der franzoͤſiſchen Regierung mit 


einem Manifeſt an Europa begleitet werden, das 
die Welt über jede mögliche Störung des Friedens 
beruhigen ſolle. Mit Rückſicht darauf werde auch 
jedenfalls Civitavecchia beſetzt bleiben. Uebrigens 
ſoll jetzt ein neuer Verſuch, eine Verſöhnung zwiſchen 
Rom und Florenz zu Stande zu bringen, gemacht 
werden und zwar will ſich die Tochter Victor Ema⸗ 
nuels, Königin von Portugal, die ein Pathen⸗ 
kind des Papſtes iſt, dieſem mühevollen Beginnen 
unterziehen. * 

Mit Abſchluß der demnächſt zu unterzeichnenden 
Convention über die Schifffahrt auf den Donaus 
Mündungen geht bekanntlich die Thätigkeit der durch 
den Pariſer Vertrag eingeſetzten europäiſchen Do⸗ 
nauſchifffahrts⸗Commiſſion zu Ende und 
tritt ſodann die Commiſſion der Donau⸗Uferſtaaten 


Zeitpunct nicht fern, wo unter Formen, die einen 
Schein innerer Selbſtſtändigkeit fortdauern laſſen, und 
wenigſtens in der erſten Zeit der chroniſchen Krank: 
heit Schleswig- Holſteins, der Concurrenzangſt der 
Beamten, einige Schonung beweiſen, die Vereinigung 
der Herzogthümer mit Preußen von der hieſigen Volks⸗ 
ſtimme nicht nur gebilligt, ſondern ſelbſt gewünſcht 
werden wird — was denn doch auch für die holſtei— 
niſchen Verhältniſſe früher oder ſpäter die Entſchei⸗ 
dung bringen muß. In der „Weſer⸗Zeitung“, welche 
ganz Deutſchland gerne unter die Pidel-Haube bringen 
möchte, darf ein 5 Artikel nicht Wunder nehmen. 


Hier nimmt der Wunſch die Zukunft Huckepack. 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt bezüglich der 
von Napoleon Angeſichts des Ausbruches der Cholera 
angeregten Idee zu einer Conferenz behufs Reformi— 
rung der Sanitätspolizei im Orient Folgendes: Hof⸗ 
fentlich wird dieſer Gedanke, deſſen Verdienſt von al: 
len Seiten gewürdigt werden dürfte, günftigere Auf: 
nahme und praktiſchere Verwertung finden, als die 
Congreßidee, welche unbeſtreitbar ebenfalls eine große 
humanitariſche Anſchauung in ihrer Grundidee ent: 
hielt, aber an politiſchen Intriguen und Eiferſüchte⸗ 
leien ſcheiterte. Die „N. A. 3.“ iſt bekanntlich, als 
der erſte Congreßballon aufſtieg, bereitwilligſt auf 
dieſes politiſche Fangballſpiel eingegangen. 

Die Rüſtungen Victor Emanuels müſſen 
einer Entwaffnung merkwürdig ähnlich ſehen; denn 
während vor einigen Tagen erſt uns Nachrichten über 
dieſe Rüſtungen mit ſo dumpfer Stimme mitgetheilt 
wurden, daß Einem und dem Andern vielleicht das 
„Gruſeln“ ankommen mochte; während der liberale 
Philiſter ſich entzückt die Hände rieb und im Geiſte 
ſchon den großen Cialdini das Ehrenbanner von Ga- 
ſtelfidardo neben dem Löwen von San Marco aufs 
ſtecken ſah, wird uns heute mit lachendem Munde 
verſichert: „Vietor Emanuel entwaffnet, entwaffnet 
wirklich!“ und die Inhaber italieniſcher Staatspapiere 
geſtatten ſich einen erleichtenden Athemzug. Nun, 
Zeit iſt freilich vorüber, da der Herzog von Savoyen, 
des heiligen römischen Reichs teutſcher Nation Vica- 


zem Schwert in die Kapelle 
Kampfe einſegnen ließ, 


ſen kaum, ob wir den Lauenburgern ebenſoviel Freude 
an ſo unedlem Glücke wünſchen ſollen. 

Die Auguſtenburg'ſchen Blätter haben dem „Alt. 
Merc.“ einen Vorwurf daraus gemacht, daß er jene 
auch von uns im Auszuge wiedergegebene Correſpon⸗ 
denz „aus dem weſtlichen Schleswig“ brachte, in der 


den vier Weltgegenden ritten und unter Trompeten⸗ 
Geſchmetter die Kriegserklärung in vier Sprachen ver⸗ 
laſen; der hohe deutſche Reichsbeamte iſt trotz ſeiner 
nicht italieniſchen Abkunft (denn die ſavoyiſchen Her⸗ 
zoge ſind Hochburgunder und keine Italiener), oder 
vielleicht eben deshalb, von den mehr oder minder 


dieſuns von eom 


rius perpetuus per Italiam ſich feierlich in Scharlach ſund wird, 
kleidete, wenn er zu Felde ziehen wollte, ſich mit blo=/gen au 
begab und ſich zumſmit neug 
während vier Herolde nach die Leitu 


an ihre Stelle. Wie verlautet, haben ſich aber neue⸗ 
ſtens Schwierigkeiten erhoben, welche die Amtirung 
der letztgedachten Commiſſion mindeſtens auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagen. Die Pforte hat nämlich die 
ſubtilen Unterſcheidungen des Parifer Vertrages, wo⸗ 
nach die ſouveränen Uferſtaaten Delegirte, die übri⸗ 
gen Staaten (Rumänien und Serbien) nur Commiſſäre 
in dieſe Commiſſion zu ſenden haben, augenſcheinlich 
nicht zu wuͤrdigen vermocht und nimmt Anſtand, ne⸗ 
ben den Vertretern von Staaten, deren Sonzerän ſie 
iſt, überhaupt irgend einen internationalen Verkehr 
zu pflegen. Um nun vorderhand wenigſtens irgend 
eine Donau⸗Commiſſion zu haben, wird über die 
einſtweilige Verlängerung der Vollmachten der euro⸗ 
päilhen Commiſſion verhandelt, deren Exiſtenz, ohne 
eine ſolche ausdrückliche Zuſtimmung aller Mächte, 
ſonſt einfach dadurch ein Ziel geſetzt werden könnte, 
daß die eine oder die andere Macht ihren Vertreter 
abberuft. 

Wie der Boſtoner „Times“ ⸗Correſpondent mel⸗ 
det, iſt der Fenianismus bereits Gegenſtand diplomas 
tiſcher Verhandlungen zwiſchen Sir Frederick Bruce 
und dem Staatsſeeretär Seward geworden. Die in 
Folge dieſer Unterhandlungen angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen haben ergeben, daß der Fenianismus, wie die 
an ſeiner Spige ſtehenden Männer ausſagen, 221,000 
Anhänger in Amerika zähle. 50 Officiere der ehema⸗ 
ligen Potomac-Armee ſeien nach Irland behufs des 
Einerereivend gegangen und jeder Fenianer in Ame⸗ 
rika müſſe 20 Dollars beitragen. Die amerikani- 
ſchen Zeitungen nehmen vielfach Partei für die Sache 
— mit der Feder. Die Amerikaner ſelbſt ſind zu 
praktiſch, um ſich irgendwo thatſächlich für das todt⸗ 
geborene Unternehmen zu intereſſiren, und die iriſch⸗ 
amerikaniſchen Fenier gehören ſammt und ſonders den 
unterſten Geſellſchaftselaſſen an, mit deren Dollars 
Einzahlungen es ſehr windig ausſehen dürfte. 


Die „Gen.⸗Corr.“ bringt folgende Notiz: „Wie 
petenter Seite mitgetheilt wird, hat Se. 
Exeell. der Herr Miniſter des Aeußern, Graf Mens. 
dorff, die angetretene Badekur nunmehr vollendet, 
nach einem Aufenthalte von wenigen Ta⸗ 
f ſeinen Gütern in Mähren, ſchon demnächſt 
eitärfter Geſundheit in Wien eintreffen, um 
ng der Geſchäfte des Miniſteriums des Aeu⸗ 
ßern wieder zu übernehmen.“ Dieſe Mittheilung dürfte 
jene Gerüchte ausländiſcher Blätter zu widerlegen 
beſtimmt ſein, welche von einem nahe bevorſtehenden 
Rücktritte des Miniſters des Aeußern Grafen Mens⸗ 
dorff und deſſen Erſetzung durch dieſen oder jenen 
Staatsmann zu erzählen wußten. 


Der erſte Act, mit dem der neue Handelsminiſterſſeite trägt das Wappen der Herzoge von Savoyen. In den 
ſeine Amtswirkſamkeit inauguriren wird, ſoll, wie man kleinen Marmortafeln am oberen Theil des Sockels iſt das 
der „Bohemia“ aus Wien ſchreibt, die Auflöſung der Datum der größeren Schlachten eingegraben, die der edle 
engliſch⸗oͤſterreichiſchen Enquete⸗Commiſſion fein. Es Ritter ſiegreich geſchlagen: Zenta 1697, Hochſtädt 1704, 
wäre jedoch ein Irrthum, wollte man aus dieſer Maß⸗Turin 1705, Malplaquet 1709, Peterwardein 1716 und 
regel einen Schluß in der Weiſe ziehen, als ſtünde Belgrad 1717. Prinz Eugen hat es verdient, daß ihm 
damit ein Abbruch der Unterhandlungen behufs Ab- Oeſterreich ein würdiges Denkmal ſetze. Er war es, der die 
ſchluſſes eines Handelsvertrages mit England in Aus⸗ Macht der Türken gebrochen hat, die jeit Jahrhunderten 
ſicht. Im Gegentheil find die Intentionen des Mi⸗ nicht nur Oeſterreich allein, ſondern ganz Deutſchland be- 
niſteriums auf das Zuſtandekommen eines ſolchen droht hatten. Aber er war nicht nur der größte Feldherr 
Vertrages allen Ernſtes gerichtet. Nur bringt es ſeiner Zeit, er, „der weiſe Rathgeber dreier Kaiſer“, war 
die bevorſtehende Reform des Zolltarifes mit ſich, auch einer der größten Staatsmänner. Mit Liebe und Eifer 
daß dieſes Ziel auf einem andern, als dem bisher wirkte er für Oeſterreich, fein zweites Vaterland, das ihn 
eingeſchlagenen Wege angeſtrebt werde. Auch die Rück- ſo freundlich aufgenommen hatte. Herzog Eugen Franz 
ſichten für Frankreich, mit dem gleichfalls wegen Ab⸗ von Savopen, Sohn des Herzog Eugen Moriz von 
ſchluß eines Handelsvertrages unterhandelt wird, kom⸗Savoyen-Carignan und der Olympia Maneini, einer Nichte 
men dabei in Betracht, zumal man eine Parität inſdes Cardinals Mazarin, war in Paris am 18. Ortober 
der Behandlung beider Großmächte wahren muß. 1663 geboren. Als der jüngſte von 5 Söhnen wurde er 

Der ſchweizer Bundesrath hat am 4. d. Mts. für den geiſtlichen Stand beſtimmt, doch ſein lebhafter 
beſchloſſen, ſeinen bevollmächtigten Miniſter in Wien, hochſtrebender Geiſt beſchäftigte ſich lieber mit dem Stu- 
Herrn v. Steiger, mit der Weiſung zu beauftragen, dium der Geſchichte großer Männer, als mit der Theo⸗ 
bei dem dortigen Cabinet auf die Einberufung einer logie. Trotz feiner kleinen ſchwächlichen Geſtalt that er 
neuen Rhein⸗Correctionsconferenz zu drin⸗ alle möglichen Schritte, um im Kriegsdienſte eine Stel- 
gen und als Ort der Zuſammenkunft für dieſelbe Wien lung zu erlangen. Doch Ludwig XIV. verſagte ihm das 
vorzuſchlagen. nachgeſuchte Commando. Gekränkt und erbittert gegen den 
König von Frankreich, verließ er ſein Vaterland und trat 
in öſterreichiſche Dienſte. Es war im Jahre 1683, zur 
5 1 N \ Zeit der zweiten Belagerung Wiens durch die Türken. 
ſter Herr v. Wüllerstorff iſt bereits in voller Schon in der Schlacht, durch welche die Kaiſerſtadt ent- 
Thätigkeit. Geſtern verſammelte er das Beamtenper⸗ſſetzt wurde, am 12. September 1683, hatte ſich der neun⸗ 
ſonal des Miniſteriums um ſich und ließ ſich dasſelbe zehnjährige Jüngling fo ausgezeichnet, daß ihm noch in 
durch den Herrn Miniſterialrath v. Blumfeld vor- demfelben Jahre das Commando über ein Dragoner ⸗Regi 
ftellen. In feiner Anrede, welche er an die Beamten ment verliehen wurde. An der Spitze desſelben entwickelte 
hielt, entwickelte der Miniſter gleichſam ſein Pro⸗ſer in dem Türkenkriege 1684 — 1687 ſeine herrlichen Feld⸗ 

gramm; er betonte die Nothwendigkeit, dem Verkehr herrntalente und raſch ftieg er zu den höchſten militäriſchen 
eine möglichſt freie Entfaltung zu verſchaffen, und Würden empor. Schon nach der Schlacht bei Mohaes 1687 
wie die Thätigkeit vorzugsweiſe der Außenwelt ange⸗ wurde er Feldmarſchall-Lieutenant, 1693 General- Feldmar⸗ 
höre und nicht auf die engen Räume der Amtsſtubeſſchall und 1703 Präſident des Hofkriegsrathes. Außer dem 
zu beſchränken ſei. Die jüngeren Beamten ermahnteſſchon genannten Feldzuge gegen die Türken kämpfte er für 
der Miniſter, ſich Kenntniſſe und Erfahrungen vor- Oeſterreich auch in dem ſogenannten Coalitionskriege gegen 
züglich auf national⸗öͤkonomiſchem Gebiete zu ſammeln. Ludwig XIV. 1690-1696 in Italien. Nachdem er ſich 
Dieſe Sprache hat hier um ſo mehr befriedigt, alsſhier neue Lorbeern geſammelt und nach Wien zurückgekehrt 
fie durch eine derartige Kundgebung jede von gegne⸗ war, wurde er Oberbefehlshaber in Ungarn und ſchlug die 
riſcher Seite jo übereilt ausgeſtreute Beſorgniß vor Türken in der berühmten Schlacht bei Zenta 1697, in 
einer negativen Thätigkeit oder gar einer Paſſivitätſwelcher die Macht des osmaniſchen Reiches vollſtändig ge— 
des reſtaurirten Miniſteriums von ſelbſt widerlegt. brochen wurde. Im ſpaniſchen Erbfolgekriege erfocht er 
Die „Conſt. Oeſterreichiſche Zeitung“, welche ſichſin Italien glänzende Siege. Seit 1703 war er die Haupt⸗ 
ſeit dem Rücktritt des H. v. Schmerling in jo auf⸗triebfeder aller Unternehmungen. Zunächſt übernahm er 
fallender Oppoſition gegen die Regierung gefiel, iſt das Commando in Deutſchland und ſiegte bei Hochſtädt 
endlich in vernünftigere Hände gelangt. Hr. Loewen⸗ 1704, dann wieder in Italien, wo er durch die Schlacht 
thal hat das Journal, deſſen Abonnentenzahl in derſbei Turin 1706 die Franzoſen aus Italien trieb. Hierauf 
letzten Zeit auf ein Klägliches herabgeſunken war, ſſiegte er mit feinem Ruhmesgenoſſen Marlborough bei 
acquirirt und dem Geſchrei, welches der frühere Oudenarde 1708 und bei Malplaquet 1709. Im Jahre 1716 
Eigenthümer über das jetzige Syſtem erhoben, ein beim Wiederbeginne des Krieges gegen die Türken, ergriff Eu⸗ 
Ende gemacht. Die Nedactton ift durchweg mit neuen, gen vom Neuen die Waffen, die er ſeit dem Raſtadter Frieden 
tüchtigen Kräften beſetzt, welche ſich auch bereits her 1714 ruhen ließ und erfocht noch in demſelben Jahre über 
ausfühlen laſſen. 155 5 das 180,000 Mann ſtarke türkiſche Heer bei Peterwardein 

Die Verdächtigungen, welche ſeinerzeit gegen denſund im Jahre 1717 bei Belgrad einen glänzenden Sieg. 

Miniſter des Aeußeren Herrn Grafen Mensdorff aus Ruhmgekrönt kehrte er nach dem gegen ſeinen Willen ge⸗ 

Anlaß der Frage der Anerkennung des „Königreichs“ ſchloſſenen Frieden von Paffarowig 1718 nach Wien zu- 

Itatien durch Spanien gerichtet wurden, werden rück, wo er allgemein geliebt und verehrt während der fol. 

durch den Inhalt einer nun veröffentlichten ſpani⸗ genden Friedensjahre, im Cabinet mit gleichem Eifer ar⸗ 

ſchen Depeſche des Herrn Manuel Bermudez de Ca- beitete wie früher auf dem Schlachtfelde bis zu feinem 

ſtro offieiell widerlegt. Einzelne Journale ergingen Tode, der am 21. April 1736 erfolgte. Prinz Eugen v. 

ſich damals in Nachweiſungen darüber, daß der Savoyen liebte mit ganzer Seele ſeinen Feldherrnberuf, 

Graf gegen die Anerkennung Italiens durch Spanien ſhielt die Soldaten in ſtrenger Zucht, ſorgte aber auch ei» 

bei dem ſpaniſchen Hofe Proteſt erhoben habe; wieſfrigſt für ihre Bedürfniſſe. Mehr als dreizehnmal wurde 

die erwähnte Depeſche uns nun belehrt, redueirt ſichſer in der Schlacht verwundet. Vom Herzog von Lothrin⸗ 
dieſer „Proteſt“ auf freundſchaftliche und ſehr wohlge⸗ gen gebildet, trat er, als fein Meiſter ſtarb, nicht nur an 

meinte Warnungen und Betrachtungen, die dem kaiſer⸗ deſſen Stelle, ſondern erwarb ſich auch als Staatsmann 

lichen Miniſter lediglich durch das Gefühl der freund⸗ und Diplomat um Oeſterreich große Verdienſte. Dabei 

ſchaftlichſten Jutereſſen für Spanien dictirt waren. war er ohne Neid und Ränkeſucht, empfänglich für Freund- 
Er ſchaft und religiös, aber ohne alle Intoleranz und ohne 


kirchliche und 8 Er diente drei Kaiſern 
3 nacheinander, die er ſelbſt ſo zu beurtheilen pflegte, daß er 
Oeſterreichiſche Monarchie. ſagte, in Leopold I. habe er einen Vater, in Joſef I. ei⸗ 
Wien, 9. Oetober. Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ nen Bruder, in Karl VI. einen Herrn gehabt. Wie ſehr 
tigſte Herr Erzherzog Karl Ludwig hat heute Vor⸗ er aber ein Oeſterreicher war, das beweiſt ſchon die Erwi⸗ 
mittags in Vertretung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje- derung, welche er dem Könige Ludwig XIV. gab, als ihm 
ſtät Privataudienzen ertheilt. von dieſem der franzöſiſche Marſchallſtab mit großen Ein- 
Ihre Majeftät die Kaiſerin haben dem Frauen⸗künften angetragen wurde: „Ich bin kaiſerlicher Feld. 
wohlthätigkeitsverein des Vorſtadtbezirkes Margare⸗Marſchall“ — ſagte er — „und das iſt zum minde⸗ 
then als Unterſtützung der dortigen zwei Arbeitsſchu⸗ ſten jo viel, als ob ich franzöſiſcher Marſchall wäre.“ Die 
len den Betrag von 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden Inſchriften des Prinz Eugen-Monumentes (die „Debatte“ 
gerubt. bringt die Variante: Dreier Kaiſer treuer Diener) rüh- 
Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand haben zurſren, wie man ſagt, von dem bekannten Biographen Eugens 
Unterbringung eines alleinſtehenden armen und taub⸗ von Savoyen, von dem Hiſtoriker Alfred Ritter von Ar- 
ſtummen Knaben aus Mokrau (bei Chieſch) in der neth her. Joſeph Weilen, 
Prager Taubſtummenanſtalt den Betrag von 100 fl. Abends: „Der Tag von Oudenarde“, geſchrieben, wurde 
zu ſpenden geruht und jo die Erziehung dieſes gänz⸗ mit der Dichtung eines neuen Eugenliedes betraut, welches 
lich vernachlaſſigten und verwilderten Knaben möͤglichſbei der Enthüllung auf die Melodie des alten Volksliedes 
gemacht. von dem hieſigen Männer ⸗Geſangvereine geſungen werden 
In acht Tagen wird die Hauptſtadt durch ein neues wird. Der Medailleur Radnitzky hat die Feſt⸗ Medaillen 
herrliches Denkmal geſchmückt werden, nämlich durch dasſentworfen und auch ausgeführt; dieſelben werden auf der 
Monument Prinz Enugens des „edlen Ritters“. Die präch-ſeinen Seite die Abbildung des Monumentes, auf der ans» 
tige Reiterſtatue aus Erz, hervorgegangen aus der Gieße- deren das Porträt des Helden bieten. Dieſe Medaillen 
rei des Meiſters Fernkorn, iſt bereits nach dem äußerenſin Gold und Silber ausgeführt, ſind zur Vertheilung an 
Burgplatz, wo fie zur Aufſtellung kommen wird, überführt die Souveräne und die zur Eugenfeier beſonders eingela- 
worden und am 18. October d. J. erfolgt die feierlicheſdenen Gäſte beſtimmt. Die Gerüſthütte, welche das Mo- 
Enthüllung derſelben. Die Statue ſammt dem Sockel iſt nument umgab, iſt bereits völlig abgetragen, und das Mo- 
wie wir einer von der „C. Volks - 3." gebrachten Be- nument ſelbſt ragt in ſeiner Leinwandumhüllung hoch über 
schreibung entnehmen, 50 Fuß, das Standbild allein 25 .das äußere Burgthor empor. Mittlerweile wird rüſtig an 
Fuß hoch und im Durchſchnitt 2 ¼ Mal lebensgroß. Wie der Aufſtellung der Tribünen gearbeitet, die für 10.000 
bei dem Monument des Erzherzogs Carl fällt auch hier Perſonen berechnet ſein ſollen. g 
der Schwerpunet vor die Hinterfüße des Pferdes, von wel.) Der Preßprozeß der „Debatte“, welcher für mor⸗ 
chen die ganze Laſt von 508 Zentner getragen wird. Der gen anberaumt war, wurde wegen Unwohlſein des ange. 
Marſchall iſt dargeſtellt in feiner Uniform und trägt in klagten Redacteurs A. Schnitzer, auf unbeſtimmte Zeit 
der Rechten den Feldherrnſtab. Der Sockel iſt mit Metall- vertagt. 
tafeln geziert, welche folgende Inſchriften tragen: In gro“ Ein Peſter Privattelegramm der „Debatte“ vom 
ßer gothiſcher Schrift ſtehen vorne die Worte: „Dem ruhm- 9. d. meldet: Die Ofner Stadtrepräſentanz war heute 
reichen Sieger über Oeſterreichs Feinde der Kaiſer Franzſverſammelt und wählte den Centralausſchuß der Land⸗ 
Joſef I., errichtet 1865.“ Ober dieſer Widmung lieſt man tagswähler. Gleichzeitig beſchloß fie eine Dankadreſſe 
die Aufſchrift des Monumentes: „Prinz Eugen, der edleſan Se. Majeſtät den Kaiſer, welche durch eine beſon⸗ 
Ritter. An der Seite prangt eine Tafel mit der Auf⸗dere Deputation überreicht werden und die Bitte aus⸗ 
ſchrift: „Dem weiſen Rathgeber dreier Kaiſer.“ Die Rüd- ſprechen ſoll, Se. Majeſtät möge geruhen, alljährlich 


O Wien, 10. Oetober. Der neue Handelsmini⸗ 


der das Feſtſpiel des Eugen: 


für einige Zeit in Ofen Allerhöchſtihre Reſidenz zuſFreiheit noch wunderbarer. Es iſt ferner, obgleich 
nehmen. bei der Verhandlung in Perleberg die Oeffentlichkeit 
Der „P. Ll.“ knüpft an die Wahlbewegung inſausgeſchloſſen worden iſt, eine nähere Aufklärung über 
Ungarn an, um die durch den 20. September inau⸗ die Gründe zu erwarten, aus denen das Gericht ſich 
gurirte Aera abermals einer ausführlichen Beſpre⸗ für competent erklärt hat, obwohl die Verhaftung 
chung zu unterziehen. In erſter Linie wenden ſich auf holſteiniſchem Boden und unter Formen erfolgt 
ſeine Ausführungen gegen jene, welche den Ernſt derſiſt, die von dem gewöhnlichen Gebrauch völlig abwi⸗ 
Regierung in der Durchführung des mit fo glücklicherſchen. Um ein Partei⸗Intereſſe handelt es ſich hierbei 
Entſchiedenheit begonnenen Werkes bezweifeln. Nichtſdurchaus nicht — Herr May hat uns in der „Schl. 
‚minder ungerechtfertigt aber ſei der Zweifel an der Holſt. Ztg.“ als heftiger Gegner gegenübergeſtanden — 
Einſicht und dem guten Willen der Volker. Auch inſwohl aber um das Anſehen der preußiſchen Rechts⸗ 
dieſer Beziehung beruft man ſich auf frühere Expe⸗ pflege, in deren Annalen der vorliegende Fall einzig 
rimente und meint, daß an dem Widerſtreit der Na- daſteht. Es wird daher hoffentlich der Oeffentlichkeit 
tionalitäten der Verſuch einer Verſtändigung ſcheitern nicht das Material entzogen werden, welches zur Be⸗ 
werde. Mit anderen Worten: man hält es für un⸗urtheilung eines die allgemeine Rechtsſicherheit jo tief 
möglich, daß in allen Theilen der Monarchie ‚gleiche berührenden Verfahrens in allen feinen Einzelheiten 
zeitig das Verfaſſungsleben erblühe; man erklärt die nothwendig iſt. Die politiſche Seite wollen wir ganz 
Völker der Monarchie für unfähig, ſich in freier Ver— 
einigung um die Fahne des Fortſchritts und des Con⸗ gierung keineswegs des Märtyrerthums des Herrn 
ſtitutionalismus zu ſchaaren. Wir können eine ſo [May bedurft hätte, um zur Gaſteiner Uebereinkunft 
ſchwere Anſchuldigung nicht anders als mit der größ- zu gelangen. 
ten Entrüſtung zurückweiſen. Es iſt eben ein noch Hr. v. Roggenbach, ſchreibt man der „Pfälzer 
immer weitverbreitetes Vorurtheil, daß die Völker der Ztg.“ aus Karlsruhe 5. d., hat vor Einreichung 
Monarchie nicht das größte Intereſſe an der Erhal- einer Demiſſion das Verlangen geſtellt, Herr Knies 
tung derſelben hätten. Man vergißt dabei zwei fehrimüffe von der Spitze der Sberſchulbehörde entfernt 
naheliegende, praktiſch greifbare Momente. Man ver⸗ werden und das Miniſterium müſſe vor dem Zuſam⸗ 
gißt, daß in dem Herzen beinahe aller der Monarchieſmentritt des Landtags im November eine Ueberein⸗ 
angehörenden Nationalitäten die dynaſtiſche Treue kunft mit der erzbiſchoͤflichen Curie zu Wege 
tief wurzelt und daß demnach die Perſon des Monar⸗ gebracht haben; endlich ſei Schenkel von der Leitung 
chen ein Bindemittel von großer Feſtigkeit iſt; man des Prediger⸗Seminars zu entfernen. Die Unterhand⸗ 
vergißt aber ferner, daß ſelbſt das materiellſte In⸗ lungen mit Herrn v. Edelsheim werden lebhaft 
tereſſe aller Bewohner der Monarchie mit der Zu- fortgeſetzt und ſcheinen zu einem Reſultat zu führen. 
kunft derſelben unzerreißbar verwachſen iſt. Eine Ka. In der Sipung der kurheſſiſchen Stände gab 
taſtrophe, welche die Monarchie in Gefahr ſetzte, würdeſes eine merkwürdige Diseuſſion, von welcher dem 
auch das Glück ſämmtlicher Volksſtämme für eine ganze, N. Corr.“ Folgendes berichtet wird: Abg. Zuſchlag 
Generation vernichten. Wahrhaftig, es ſind nicht loyale berichtete Namens des Finanzausſchuſſes über den Ge⸗ 
Gefühle allein, nein, es find die höchſten und heiligſtenſſetzentwurf, die Beſchränkung des Haltens der Hunde 
Intereſſen, die gewaltigſten Fragen der Menſchheit, welcheſbetreffend. Der Ausſchuß beantragt mit einigen Mo⸗ 
die Völker der Monarchie veranlaßt zuſammenzuhalten.dificationen auf die Berathung des Geſetzentwurfes 
Brauchen wir das oft Geſagte nochmals zu wiederholen zſeinzugehen. Abg. Trabert ſchlägt vor, auf das Ge 
daß gerade Oeſterreich in Folge ſeiner nationalen Zuſam⸗-ſetz dermalen nicht einzugehen. Statt der jo vielfach 
menſetzung, 0 hiſtoriſchen Entwicklung, der Frei- begehrten, jo oft zugeſagten Geſetzentwürfe nach drei⸗ 
heit und Selb 
Bürgſchaften zu geben vermag; wie es, weil es ebenſergeſetzes. Das müſſe das Land in üble Stimmung 
fo zahlreiche heterogene Elemente zu verföhnen undſperſetzen. Für den Antrag Traberts erklärten ſich die 
auszugleichen hat, für die Dauer nicht die Politik Abg. Herrlein v. Biſchofshauſen, Grundlach, Schnei⸗ 
der Gewalt befolgen kann? Sein Heil liegt in derſder. Abg. Weigel billigt die Empfindung, welche die⸗ 
Durchführung des echten Conſtitutionalismus, in derſjenigen beſeele, die gegen das Geſetz ſich erklären, 
Anerkennung der Autonomie und der Initiative derweil namentlich der Unfruchtbarkeit der Legislation 
Völker. — Und dieſe Miſſion hat jetzt Oeſterreich an⸗ wegen ſich der Wiz der Sache bemächtigen werde, 
getreten; entſchiedener und offener als alle europäiſchenſallein das ſei kein Grund, das Geſetz abzulehnen. 
Mächte hat es jene Grundſätze proclamirt. Nicht durch Worauf Trabert: Man müſſe jener Empfindung Rech- 
eine Octroyirung von oben herab wird eine Conſti⸗ nung tragen, weil ſonſt das Anſehen der Verſamm⸗ 
tution deeretirt, die Völker ſelbſt werden berufen, ihre lung darunter leide. Dieſe müſſe der Regierung end 
conſtitutionelle Zukunft feſtzuſtellen; fie find die Bau- lich entſchieden jagen: lege uns wichtigere Gegenſtände 
leute bei der Reconſtruetion der Monarchie. vor! Für die Berathung des Geſetzes erklärten ſich 
Ju der „Concordia“ finden wir beſtätigt, daß die Abg. Knobel, Denhard, Wiegand, Henkel. Nach 
Se. Excellenz der Metropolit Schaguna die Einla- längerer, ſogar heftiger Debatte zwiſchen den obbe⸗ 
dung feines Amtsbruders des Metropoliten Sterkaſnannten Abgeordneten, ſtellte Bromm den Antrag, die 
Salutin zur Einberufung eines rumäniſchen National-\Berathung des-Geſetzes einſtweilen auszuſetzen. Bei 
eongreſſes ablehnend beantwortet habe. Schaguna mo- der Abſtimmung wurde dieſer Antrag jedoch durch 
tivirt feine ablehnende Antwort damit, daß feiner An- die Vorfrage beſeitigt und der Antrag des Ausſchuſ⸗ 
ſicht nach die Rumänen einen Nationalcongreß ausſſes, auf die Berathung des Geſetzes einzugehen, mit 
gewählten Mitgliedern wollen, und nicht einen ſolchen, 23 gegen 19 Stimmen angenommen. 
welchen die Kirchenfürſten zuſammenſetzen würden. Regierungs⸗Director Harbordt hat nunmehr dem 
In gereiztem Tone verſichert nun dazu die „Concor⸗ Präſidenten der kurheſſiſchen Ständeverfammlung die 
dia“, daß es allerdings ſo ſei, und daß die Rumänen Anzeige gemacht, daß er während der Erledigung des 
in der That einen Congreß wünſchen, welcher eine Miniſteriums des Innern mit der Verſehung dieſes 
wahrhafte Repräſentanz der Nation wäre und nicht Departements betraut worden ſei und die Verfaſſung 
blos aus den Vertrauensmännern der zwei Metropoli-beſchworen habe. Bekanntlich wurde von der Stände 
ten beſtünde. So ſcheint denn im Schooße der Ru- verſammlung gerügt, daß das Miniſterium des In⸗ 
mänen eine tiefe Spaltung eingetreten zu ſein, undſnern jo lange ſchon ohne Vertreter ſei. 
auch die „Concordia“ gibt dieſer Erkenntniß Ausdruck, In der Budgetberathung der vereinigten naſſaui⸗ 
indem fie die jetzige Situation unter ihren Landsleu-ſſchen Kammern vom 4. d. ſtrichen die Stände mit 
ten mit den Zerwürfniſſen zwiſchen Caſſius und Vir⸗Zroßer Majorität die Koſten der diplomatiſchen Ver⸗ 
ginius in den Zeiten der altrömiſchen Republik ver-kretung, welche die Regierung bisher an verſchiedenen 
gleicht. deutſchen Höfen unterhalten hat. Es wurde nachge— 
Aus Pola, 5. d., wird gemeldet: Die hieſige wieſen, daß die betreffenden Geſchäftsträger, welche 
Hafenbatterie feuerte heute auf einen engliſchen außer für Naſſau auch noch für andere Höfe fungi⸗ 
Kriegsdampfer, der, ohne dazu die Bewilligungſren, für das Land und deſſen Bewohner und für die 
eingeholt zu haben, einlaufen wollte, zwei Warnungs⸗ Intereſſen der letzteren nichts leiſten. Der Bundestags- 
ſchüſſe. Auf dem Schiffe, das darauf die Erlaubnißfgeſandte von Breidbach⸗Bürresheim in Frankfurt z. 
zum Einlaufen nachſuchte, befindet ſich angeblich Lord B., welcher auch als außerordentlicher Geſandter und 
Lyons, der engliſche Geſandte in Athen. bevollmächtigter Miniſter bei dem Hofe in Darmſtadt 
Deutſchland. fungirt, hat ausweislich der 1863er Staatsrechnun 
Zum Ma y' ſchen Proeeſſe bemerkt die „Natztg.“ :ſſich auf folgende Functionen in Darmſtadt währen 
Die Anklage gegen Herrn May war bekanntlich aufjdes ganzen genannten Jahres beſchränkt: 1) Beſuch 
einen einzigen Artikel der „Schl-Holſt. Ztg.“ begrün⸗ bei Herrn von Dalwigk, 2) Audienz bei dem Groß 
det, welcher eine Majeſtaͤtsbeleidigung enthalten ſollte. herzoge, 3) Beiwohnung bei der Verlobungsfeier einer 
Die Freiſprechung durch das Kreisgericht in Perleberg Prinzeſſin. Für jede einzelne dieſer Functionen hat er 
iſt erfolgt, weil ihm nicht nachgewieſen werden konnte, eine Koſtenrechnung gemacht, deren Summen, als ſie 
daß er von dem Inhalt des incriminirten Artikelsſder Abg. Lang vortrug, durch ihre Höhe das Staunen 
vor der Aufnahme in die Zeitung Kenntniß gehabtjund die Heiterkeit der Verſammlung hervorriefen. Wie 
habe. Eine neuere Entſcheidung des Obertribunalsſder Abg. Lang weiter erzählte, beſchäftigt 119 der ge⸗ 
ging bekanntlich dahin, daß die Anklage dem Nedac- nannte Geſandte von Breidbach in Frankfurt damit, 
teur gegenüber dieſen Beweis zu führen habe, und die „Naſſauiſche Landesztg.“ in den Gaſthäuſern zu 
das Perleberger Gericht hat ſich dieſer Entſcheidungſeolportiren und die Hotelbefiger zum Abonnemen 
angeſchloſſen. Uebrigens iſt gegen den Redaekeur nachſaufzufordern. Der Abg. Scholz gab aus der 1863er 
§ 37 des Preßgeſetzes dann auf eine Ordnungsſtrafe Staatsrechnung Auskunft über die Funetionen des 
zu erkennen, und da das Perleberger Telegramm hier- Hrn. von Löhneyſen, welcher in Berlin die zwei Hoͤfe 
über nichts enthält, To ſteht noch dahin, ob das Ge⸗ von Naſſau und Braunſchweig zugleich vertritt; der⸗ 
richt überhaupt etwas ſtrafbares in dem Artikel ge- ſelbe habe die genaueſten Rechnungen eingereicht; da⸗ 
funden hat. — „Schl.-Holſt. Ztg.“ meldet, „fie habe nach habe er im ganzen Jahre 1863 nur 25 Deper 
Grund anzunehmen, Hr. May ſei noch im letzten Au- ſchen nach Wiesbaden befördert und Porto berechnet 
genblick gegen Caution in Freiheit geſetzt worden, um für ein „Huſarenbuch“ und ein „Jägerbuch“, die er 
ſich mit feinem Anwalt auf die Vertheidigung vor⸗ im Auftrage der Verfaſſer (zwei Offieiere von Adel) 
zubereiten. Etwas beſtimmteres ift hierüber nicht als Geſchenk für den Herzog eingeſandt, und für die 
bekannt. Nachdem das mit Aufbietung fo geräuſch-hieſigen Orden, welche darauf den beiden Autoren zu 
voller und allem Herkommen widerſprechender Mittel Theil geworden; das ſei alles. Der Abg. Dr. Braun 
eingeleitete Verfahren dieſen kümmerlichen Ausgang erzählte in draſtiſcher Form, wie derſelbe Hr. v. Löhn⸗ 
genommen hat, iſt wenigſtens zu hoffen, daß es end⸗ſeyſen, deſſen Eifer die Regierung belobte, in der 
lich aufgegeben werde. Wenn es ſchon als durchaus Zeit von 1862—1864 ohne Zweifel eben jo eifrig 
ungewöhnlich erſcheint, daß eine Anklage wegen Ma- für Braunſchweig für, wie für Naſſau gegen den 
jeſtätsbeleidigung eine längere Unterſuchungshaft her- deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag gewirkt, und wie 
beigeführt, ſo wäre eine ſortzeſette Entziehung derſer im Februar 1862 für Naſſau eine der bekannten 


ſtſtändigkeit der Theile die feſteſten monatlicher Vertagung die Vorlage eines Hundeſteu⸗ 


bei Seite laſſen. Es liegt auf der Hand, daß die Re⸗ 
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identiſchen Noten, in welchen Oeſterreich, Baiern, bracht hatte, ift nach Paris zurückgekehrt und bereitetldiejes ſchrecklichen Complotts genannt, welche ſämmt⸗ Eile 771. -- ee eee 


Württemberg, Hannover, Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſauſſich auf feine Abreiſe nach Conſtantinopel vor. lich polniſche Namen tragen. Dieſe Unterſuchung weird Side A eee 
gegen die in = preußiſchen Depeſche vom 20. De⸗ a Spanien 2 gleichzeitig hier und in Odeſſa geführt. Die Behör- 3 Berge . ab den Discont von 43 auf 
cember 1861 geltend gemachte Bundesſtaatsidee pro⸗ Nach Berichten ſpaniſcher Blätter iſt in Sara⸗ den verfolgen ferner zwei Perſonen, deren genaueſs; Percent. f 
teſtirten, überreicht und zugleich für Braunſchweiggoſſa die Ruhe wieder vollſtändig hergeſtellt und Beſchreibung ſie beſitzen, welche in der Gegend von > e d; 5 Credit⸗Actien 76. 
wohl ebenſo eifrig die entgegengeſetzten Sentimentsſhat man auch um jo mehr Grund zur Hoffnung, die Lipno (3 Meilen von Thorn) die Bauern durch be⸗ 84240 f 15 en 3 Ba FREE 
ausgeſprochen habe. Braun fragt, wie die Regierung Unruhen nicht neuerdings zum Ausbruch gelangen zu deutende Geldgaben bereden wollten, die griechiſche — Izperc. Rente 95.75. — Staatsbahn 400. — Gredit-Mobilier 
dieſen Dualismus verſöhnen wolle. Regierungscom⸗ſehen, als die Aufrührer weder in der Stadt noch Kirche in Lipno anzuzünden. Ueber die ſtrengſte Un 835 — Lombard 430. — Oeſter. 1860er Loſe — —. — Piemont. 
miſſar Flach: dann müßten wir einen beſonderen Ge- in der Umgebung dieſelben Sympathien bei der Be⸗ parteilichkeit bei den Unterſuchungen durch die Mili un = e 1 . 
ſandten für uns halten. Abg. Lang: Dafür hat un- völkerung gefunden haben. Es werden übrigens noch tärgerichte wacht ſowohl der Graf Berg, als auch der Die er ee A0 0 a 
ſer Ländchen kein Geld. Die Verhandlungen waren fortwährend Verhaftungen vorgenommen. Die Gar⸗General-⸗Polizeimeiſter v. Trepow. Die beiden preu⸗ tung, Schluß beſſer. 
fo überzeugend, daß nur wenige Mitglieder gegen dielniion wurde um ein Bataillon verſtärkt. Wie die ziſchen Unterthanen Carl Hermann und Jakob Bam-⸗ Liverpool, 9. Octob. (Baumwollenmarkt.) Umfag 10.000 
Streichung ſtimmten. Die Spitzen der klericalen Par-„Iberia“ meldet, ſollen die Empörer von einem bis benik haben ſich in den Verhören immer noch nicht 3 8 * 1 we ug Fair Dholl. 
tei waren abweſend. her noch nicht bekannt gewordenen Puncte aus mitſzu rechtfertigen vermocht. Der Gutsbeſitzer Joſeph Aegbvt . en 1 — Oomra 183.— 
Die vom Kölner Abgeordnetenfeſt am 21. Juli Waffen verſehen worden ſein. Dem Gerüchte, daß Kobusiewicz iſt von der Anklage wegen Brandſtiftung Ehrzanow, 4. October. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
Verſprengten hatten ſich bekanntlich nach Oberlahn-ſauch in Sevilla, Barcelona und an andern Ortenſfreigeſprochen, es hat ſich ergeben, datz er von ſeinemſöſterr. Währung: Ein Mezen Weizen 3.50 — Korn 2,50 — 
ftein in Naſſau begeben und waren dort durch eine Unruhen ausgebrochen ſeien, glaubt die „Epoca“ auf [Mündel Badyüski aus Rache fälſchlich denuncirt wor —— 1.75 — Safer 3 8 — Bohnen 3.50. 
Militärabtheilung auseinander getrieben worden. In das beſtimmteſte widerſprechen zu können. den. Letzterer wird dafür nach den Criminalgeſetzen 9 Pre Aan e Geis 5% Re 
der naſſauiſchen zweiten Kammer wurde die. Die „Correſpondeneia“ glaubt zu wiſſen, daß die beſtraft. Die Schüler des Gymnaſiums in Petrikau, Zentner Futterklee 1.35. — 1 Zentner Hen 1.20. — Gin Beutner 
Regierung darüber interpellirt, ob dieſer Kriegszug Cortes auf den 20. d. einberufen werden follen. Szezawinski und Bednarski, welche beim Brande in Stroh 85. Er ; 
auf preußiſche Requiſition unternommen worden jei. Belgien. [Radomsk ergriffen wurden, leugnen noch. Von den 5 3 Holländer Da 82 Geld, 5.20 
Miniſterialrath Flach beantwortete die von dem Ab. Die Deſertionen der Unteroffieiere der belgi⸗ zwei Knaben, die in Lodz feſtgenommen worden, ift — r 55 3 
geordneten Siebert geſtellte Anfrage dahin, daß ſichſſchen Armee zu den Werbe⸗Depots der mexicaniſchen Leonhard Boneüski zu einem Jahr im Beſſerungshaus el ein Stück 1.68 G. 1.71 W. — Ruſſiſcher BapiersRubel ein 
die h. Regierung veranlaßt geſehen habe, am 23. Juli Legion in Frankreich müſſen doch ſehr zahlreich ſtatt- verurtheilt, der andere freigeſprochen worden. Es wird Stuck 1.41 G., 1.43 W. — Preußischer Gourant⸗Thaler ein Stück 
ein Militärdetachement nach Oberlahnſtein zu entſen⸗gefunden haben. Der „K. 3.“ wird unter dem 7.[mit der größten Sorgfalt verfahren, aber, wo die N e Fe Ri — — Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
den, weil nach den ihr gewordenen Anzeigen bei dem October darüber aus Brüſſel Folgendes geſchrieben: Schuld der Thäter außer Zweifel ſteht, muß die Ge⸗ —— 85 7 Sn 5 3 
Zuſammenkommen vieler Perſonen daſelbſt Störungen], Der in Abweſenheit des Generals Chazal interimi-ſrechtigkeit ihren Lauf haben. Wie der „Dzien. W.“ Coup. 69 81 K., 70.50 W. — NationalsAnlehen ohne Coup. 69 25 
der öffentlichen Ordnung zu befürchten und andereſſtiſch als Kriegsminiſter fungirende Miniſter des In⸗ mittheilt, ſollen vom Kriegsgerichte in Siedlee bereitsſch. 69.81 W. — Galiz. Kart eudwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 188.88 
Mittel, denſelben vorzubeugen, daſelbſt nicht disponi⸗ nern, Vandenpeereboom, fordert in einem Rundſchrei- zwei Todesurtheile und einige andere Strafen ausge- G. — — M. . . 
i itthei r en ſein. = . . niſd 
bel geweſen ſeien. Mittheilungen der preußiſchen ben ſämmtliche Armeechefs zum energiſchen Tadel derſſprochen word j 2 für f. 100 fl. p. 113 va. 110 19 Bollwicniges — 
Staatsregierung hätten zu dieſer Maßnahme eine Deſertion auf, welche in den Garniſonen einiger an. Das ſchon früher von dem Inſurgentenführer Bo- Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
Veranlaſſung nicht gegeben. der franzöſiſchen Gränze gelegenen Städte vorgekom⸗ Sat angeregte Project, in allen Hauptdepots der pol⸗ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 87 verlangt, 85 beg. — 
Claſſen⸗Kappelmann hat in dem Proceß, men ſind. Daß dieſelbe Angelegenheit zu einer Noteſniſchen Emigration Militärſchulen zu errichten, wird Ba a e in = Rein zw. be 
den die Stadt Köln wegen der Gürzenih-Miethelder diesſeitigen Regierung an die franzöſiſche Anlaßſjetzt, wie man der „Oſtſee Ztg.“ berichtet, von der * 855 Pre A ober FR: area je 12 100 8 7 * 
bei Gelegenheit des Abgeordnetenfeſtes gegen denſel⸗ gegeben, iſt ungenau, doch mag eine freundſchaftliche Emigration in der Schweiz zur Ausführung gebracht. 163 verl, 161 bez. — Preuß. Cour, für 150 fl. öſt. W. Thaler 
ben anſtrebt, die Regierung beiladen laſſen, indem erſdiplomatiſche Beſprechung darüber wohl ſtattgefunden Die erſte derartige Schule wurde am 25. v. in Bend⸗ 93 verl. 92 (bez. — Neues Silber für 100 fl, err. Währung. 
annimmt, daß der Polizeipräſident im Auftrage derſhaben.“ — Wahrſcheinlich hat die franzöſiſche Regie- ſlikon, dem Landſitz des ehemaligen bevollmaͤchtigten Pe 92 1 5 bel. = 8 3 1 5.25 a 
kgl. Regierung den Gürzenich polizeilich beſetzen ließſrung die Verlockung der belgiſchen Unteroffieiere durch Commiſſarius der Nationalregierung, Grafen Ladisl. a koche Fe . f. Gan OR 
und ihn dadurch in ſeinem Miethsverhältniß ſtörte. die Werbe⸗Depots in Abrede geſtellt. Das Geſetz läßt Plater, unter großen Feierlichkeiten, eröffnet. — Ueber nebſ lauf. Goup. in 5. W. 68.75 verl. 67 78 bez. — Gal. Pfandbriefe 
Daraus folgert der Verklagte, daß auch die Regie-ſaber viel Spielraum und endlich mag für die belgi⸗ die in Sibirien entdeckte und bis St. Petersburg ſnebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
rung zur Zahlung der Miethe von 75 Thalern ver⸗ſſchen Unterofficiere an ſich ſchon Verlockung genug in verzweigte Verſchwörung erfährt man jetzt aus ruſſi⸗ Nr öflerr. engen fl. 2 verl., 
pflichtet ſei; ein Dritter habe nicht das Recht, ihn|den Umſtänden liegen: fie werden in Mexieo Offi⸗ſchen Blättern, daß fie die Befreiung der in Sibirien A ei je ahn. ohne Coupons fl. 
im Genuſſe eines Miethsvertrages zu beeinträchtigen.ſciere, haben Ausſicht in Mexico zu avanciren, da berlin der Verbannung lebenden Polen bezweckte und; 2 ꝑ· 
In der auf den 7. d. anberaumten Sitzung des Frie- Krieg dort noch eine lange Zukunft hat, und endlichſdaß hauptſächlich Polen daran betheiligt ſind. 
densgerichts beantragte der Vertreter der Regierung, dienen fie ja dort auch der Tochter ihres Königs. Nach einer Mittheilung des Sanitätscomité's in Odeſſa 
R. Eſſer II., eine dreiwöchentliche Vertagung, welche Schweden. ſind am 4. v. M. an der Cholera 9 Perſonen erkrankt, 3 
nach einigen Erörterungen bewilligt wurde. Advocat:| Verſchiedene Gerüchte, daß der König und das geſtorben; am 5. 1 erkrankt, 6 geſtorben; die Cholera ift 
Anwalt Beſſel vertritt Claſſen⸗Kappelman und Advo-Miniſterium in neueſter Zeit zu der Ueberzeugungſauch im kubaniſchen Kreiſe im Conſtantinower Fort aus ⸗ 
eat⸗Anwalt Du Mont die Stadt. gekommen ſeien, nicht an der Durchführung des libe- gebrochen. Seit 22. Auguſt (v. 8.) find binnen 16 Ta- 
Die jüngſte Schrift Rogeard's „Pauvre France“, ralen Verfaſſungs⸗ oder Repräſentations - Vorſchlages gen 61 Perſonen erkrankt, 29 geneſen, 17 geſtorben und 
um deren willen der Verfaſſer bekanntlich aus Belgien feſthalten zu dürfen, werden durch die „Kalmarer Ztg.“ [5 in Heilung verblieben. In Karez waren am 22 Au- 
ausgewieſen wurde, iſt am 6. d. in den Leipziger Buch- und das Stockholmer „Aftonblad* dementirt. Auf guſt (v. 5.) mehrere Fälle von ſporadiſcher Cholera, doch 
andlungen polizeilich eonfiseirt worden. 3 Befragen hat der Miniſter de Geer geäußert, das ſiſt eine Epidemie bisher nicht bemerkt worden. Die Cho- 
Aus Berlin, 9. d., wird gemeldet: Das Ober-|Gerücht ſei in jeder Beziehung unwahr, das Mini- lera in Wyzszy Woloczek hat ſich als ſporadiſch gezeigt; 
tribunal hat in ſeiner heutigen Plenarſitzung dieſſterium wolle mit der Reform ſtehen und fallen. ihre Symptome zeigen keine Merkmale der epidemiſchen 
Nichtigkeitsbeſchwerden von Niegolewski, Maei⸗ Italien. aſiatiſchen Cholera, von 10 erkrankten Perſonen iſt keine 
owski, Moszezenski, Lutomski und Wolniewicz zu.“ In Florenz dürfte das Parlament am 5. No- geſtorben. 
tückgewieſen. Geſtern hatte Jaraczewski und Swi⸗ vember eröffnet werden. Gra! Sartiges iſt in Flo⸗ 
niarski die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgezogen. renz angekommen, wo er ſich nur kurze Zeit aufhalten 
Auf die Allocution des Papftes gegen die Frei- wird, um ſich ſodann auf ſeinen Botſchafterpoſten nach 
maurer wird der Generaldirector der k. preußiſchen Rom zu begeben. ++ Gestern Vormittags iſt ein Bauer aus Pradnik bialy, der eine Fietion derſelben 
uſeen Geheimrath v. Olfers entgegnen. Kein Menſch, Aus Rom, 2. Oct., wird der „Gen. Corr.“ ge- in trunkenem Zuſtande noch eine Schänke auf dem Kleparz auffuchte, : 


uſeen i 8 5 Au Iplötzl Schl — Wegen der heutigen Sitzung des Peſther Comi⸗ 
meint die „B. B. Z.“, kann hierzu näheren Beruf ha⸗ſſchrieben: Im Verlaufe der im Conſiſtorium gehal— ae er 3 07. Dfoliöstiigen Sufi, iu tatsausſchuſſes herrscht große Bewegung. g 


Neueſte Nachrichten. 

Die amtliche „Prager Zeitung“ ſpricht ſich gegen 
die für den 20. October projectirte Illumination 
aus; dieſelbe ſei nicht fruͤher an der Zeit, als bis die 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe geordnet fein werden. Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Acte ſeien erwünſchter. Die „Politik“ mel 
det, es ſei ein Statthalterei-Erlaß in gleichem Sinne 
den Landbehörden zugegangen. 

Peſth, 10. October. In einem längeren Artikel 
über die Staatsſchulden-Controlscommiſſion erklärt 
„Naplo“, es ſtimme nicht für Auflaſſung der Com- 
miſſion, da Ungarn bei der Commiſſion gar nicht ine 
tereſſirt ſei. Seit dem 20. September Hei zwar die 
Commiſſion rechtlich und faetiſch unmöglich, aber für 
den ungariſchen Standpunet ſet es einerlei, ob ſie 


Local⸗ und Provinzial ⸗Muchrichten. eriſtirt oder nicht (2). Conſtitutionelle Controle könne 


rakau, den 11. October. nur eine wahrhafte Reichsvertretung ausüben, nicht 


en, als Herr v. Olfers, denn einestheils gehört erſtenen Anſprache hat der Papſt wider alles Erwarten Lemberg wird am 12. d. ſtattfinden. Herr Vincenz Pol wird 
zu den Ben der römiſchen Klericaten, anderntheilsdie Politik mit keinem Worte berührt. Die Redeſin dieſer Sitzung fein neues Heldengedicht: „Aus dem Wiener a — > en Be ben 
i i i i i⸗ 2 ; ä i oem in Druck erſcheinen be 8 l chlag yılae 
auch zu denen der Hyperloyalen, zu den Tonangebern des Heil. Vaters bewegte ſich lediglich um die gehei 8 . r Ar e Pfarte Haufe im Logis des Baumeiſters YuL ftatt, weil die 
er „patriotiſchen Vereinigung.“ Endlich aber iſt erimen Geſellſchaften und insbeſondere um die Freimau⸗ u. 3- be Raphael Masztowert, der. belannte Siolifpieler,[für bas zu erbauende Landhaus erforderlichen Tiſchter⸗ 
unger denn zwanzig Jahre Freimaurer geweſen undſrer. Vormals war die Freimaurerei in Italien nur Schüler des berühmten Joachim, im vorigen Jahre Director arbeiten in Wien angefertigt wurden. Die Tumul⸗ 
at ſogar in dem Orden eine hohe Charge bekleidet, dem Namen nach bekannt, ſeit der Regeneration, dieſder phubarmoniſchen —.—— in Hamburg, beabfictigt 25 2 inänten waten meiſt Geſellen 
4 ; m i Nü f i eine ehr a⸗ * 
I . r TODE DIE AMeehienier Die 
it. Herr v. Olfers betrachtet es als eine Pflicht, welcheſpoller Vlüthe und die An e e e eee anderen ſoll ein Biolinconsert Mendelſohn's und eine neue Polo: det: Die Warſchauer Juſtizeommiſſion habe von dem 
de ſich ſelbſt schuldet, ſich gegen die Beſchuldigung zuſſer Geſellſchaft rühmen ſich, jelbit in der ewigen nalſe von Wieurtemms zur Ausführung gelange. Polizeiminiſter Trepoff die Mittbeilung erhalten, daß 
vertheidigen, als ob er zwanzig Jahre zu einer „un- Stadt eine Loge zu beſitzen, welche ihren Namen von) «= Die militärpflichtigen, unbefugt in den Donaufürſtenthümern der Kriegszustand des Königreiches zu Neujahr aufe 

f Secte“ ei ge⸗ dem alt Ö Cajus Grachus entlehnt hat. Herrſſich aufhaltenden Leiſor Beer Hecht, Benjamin Wieſelthür, Fiſchel 995 3 e zu Neujahr 

ttlichen Secte“, einer „verworfenen Geſellſchaft“ 9 alten Römer Cajus Grach H ya Beer Cbaskel i gehoben werde; die Commiſſion ſolle die geſetzlichen 
Ört habe, die „an dem Untergange der Religion undſv. Sartiges kehrt zurück; er iſt beauftragt, an den Wlodinger aus Podkamien in Jaſſp, Chaakel Wildermann aus ge BT h 

abe, die „ gang N) , ! 5 91 55 üg⸗ Pedlamien in Galatz Chaim Gumann, Benjamin Kremniger, Strafen für jene Vergehen feſtſtellen, deren Aburthei⸗ 
der menſchlichen Geſellſchaft arbeile.“ Heil. Vater neue Zumuthungen und Anfinnen bezüg⸗ Metuchem Mander, Herſch Pella, Schulem Zameite. Moes lung der Polizei zufall, 

Wie ein Salzburger Telegramm der „Preſſe“ mel⸗ſlich der September-Convention zu richten. Aber er Moſchkowitz, Moſes Leib Pollaf aus Zalosce in Jaſſy, Benjamin Hamburg, 10. October. Eine Kieler Corre⸗ 
det, hat am 8. d. Nachts eine Revolte in Mü n⸗ wird den Papſt in ſeinen Entſchlüſſen i ſo unveräne|Rawer 1a Leiſor 1 rasen 5 fenden ber Sarge Nachr.“ meldet aus zuverläffige 
chen ſtattgefunden; Veranlaſſung war die durch einenſderlich finden, als er ihn vor einem Vierteljahr ver- N 1 er k. k. Kreisbehörde z in die Hei- ſter Quelle daß die Rathgeber des Herzogs von Au⸗ 

ensdarm vorgenommene Arretirung eines Rennkna⸗laſſen hat, der Papſt wird, gehe es wie 5 wolle, ——: —f?:'e'r:rr!r! .—.. guſtenburg dahin wirken, daß die Bevölkerung der 
ben. Das Militär ſchritt ein; es gab 3 Todte und der September « Hebereinfunft wie vor und ehe feine Hündels⸗ und Bürſeu⸗N acht ichteu. Herzogthümer ihres unter unmittelbarem Eindrucke 
40 Verwundete. Heute Nachts wird eine neuerliche Anerkennung verſagen. Der Heil. Stuhl hat eben) © Der letzte Monatgaueweis der öfterreihifhen Boden des Einzuges der Befreiungstruppen abgegebenen Ger 
Revolte befürchtet. (Die „Preſſe“ findet es auffal⸗ jetzt eine neue Probe der Unbeugſamkeit ſeiner Prins|, „.pitanfalt vom 30. September ergibt wieder eine Zunahme öbniſſes für die Auguſtenburger entbunden würde 
lend, daß dieſe Nachricht, obwohl die mitgetheilteleipien abgelegt. Als der franzöſiſche Geſandte alleſder realiſirten Darlehen von 508,500 fl.; wogegen ſich die Dar⸗ den betreffenden Einwand der Anne ions⸗Partei 
Thatſache faſt 24 Stunden alt ift, bisher noch vonſmöglichen Erleichterungen für die Anwerbung neuerſlehen 8 . 1 Pag P 8 zu enckräften. 8 F 
2 * 4 i i egri n vermehrte 7 7 . x 
einer anderen Seite gemeldet wurde.) Rekruten im Auslande anbot, wurde dieſes Anerbie— e a um 1120300 f. Za Kopenhagen, 9. October. Der Grundgeſeßvor⸗ 
ten auf die höflichſte Weiſe von der Welt nur aus Ganzen ſind feıt dem Beſtehen des Juſtitute bis Ende September Rei sfolkethi 
Frankreich. 5 8 icht das A 3 g wende iichlag wurde heute vom eichsrathsfolkething noch 
b N der „Jud. belge“ iſt dem Grunde abgelehnt, damit es nicht das Ausſehens2,50 4.000 fl. Darlehensgeſuche eingegangen und davon 14,625.000| ändert und den Reichsrathslandsthing zu⸗ 
Paris, 7. Octo — — ach der , E i ter den ici ulden realiſirt worden. Die cireulirenden Pfandbrieſe haben im mehr verandert und an den Re 1 9 3 
; erhalte, als ob die Werbung un Auspicien G fl 
die Abreiſe des kaiſerlichen Hofes von Biarrig 2 Frankreichs ner Verſtändigung auf vorigen Monate von 13,755,000 fl. auf 14,643.000 fl. alſo um rückgewieſen. Der Conſeilpräſident erklärte, die Re⸗ 
der verſchoben; Napoleon wird den Badeort erſt Mitt⸗ & nach vorhergegangener! dung AUT 8.000 Gulden zugenommen; durch die Auftakt verkauft wurden gierung könne den Veränderungen nicht beitreten. 
woch verlaffen. Nach anderen Blättern wird der dem Boden der Septemberconvention vor ſich ginge. 541.000 fl., von den men 347.00 fl. 8 ſich 322. 100 fl. Paris, 8. October. Der Kaiſer wird Donner- 
Kaiſer bis Ende des Monats in Saint Cloud reſidiren, Nußland. A e E 3 . in mch tag in Paris eintreffen, nachdem er wahrſcheinlich 
um nicht den Anſchein zu haben, als fürchte er die Der Kaiſer von Rußland weilt mit feiner Ger bedeutend, aber in Betracht der fo deroutirten Vörſenverhältniſſe die portugieſiſchen Majeſtäten zuvor in Biarritz em⸗ 
Cholera; die Seuche ſoll übrigens in Folge des Wet⸗ malin und den Kindern gegenwärtig in Moskau. immerbin erfreulich und bezeichnend für das der Kuſtalt vom pfangen. Außer der „Gaz. de France“ wurde auch 
terwechſels in und um Paris bereits nachlaſſen; auch Die Gräfin Berg, Gemalin des Statthalters von Publicum Ba: re 8 mu a der „Alſacien“ verwarnt. Der Pariſer Witz räth der 
aus den ſüdlichen Provinzen find die Nachrichten beſ⸗[Polen, iſt am 7. d. ins Ausland gereift. an er 3 und daß durch die Aegierung, ein beſonderes „Journ. des Communiquss“ 
ſer; ob fie aber begründet; ſteht dahin, denn viele Die Unterſuchungen gegen die eee welche Gründung der Anflalt einem wahren Bevürkuiß entfprogpen würde. zu gründen. Heute wurde Nefftzer ? Sohn, begleitet 
rovinzial⸗ Journale beſchuldigen namentlich die offi⸗ mit Energie, aber auch nach dem Willen des Etat: E [ZurnausKraluper Eiſenbahn] am 7. October von vielen Deutſchen, beerdigt. — Die „France“ mel⸗ 
tiöſe Preſſe der Hauptſtadt, daß fie ſich zurückhalteſhalters Grafen Berg mit der ſtrengſten Gerechtigkeit fand die erſte W Te en . det, die preußiſche Regierung unterhandle mit Armand 
und das Elend gefliſſentlich geringer darftelle, als es weitergeführt werden, liefern, wie man der „N. P..“ > 1255 = —.— roffnung e iſt deffnitio in Bordeaur und mit Jouet in Marfeille wegen Baues 
ei. Nach officiellen Angaben find in Marſeille überaus Warſchau ſchreibt, noch weitere unzweifelhafteſaul Ireslau, 10. October. Private Notirungen. Preis für ei- von 10 Panzerſchiffen. In Toulon nimmt die Cho⸗ 
Perſonen an der Cholera geſtorben, aber auch Beweiſe von dem Beſtehen einer ſtrafbaren Verbin⸗ nen preußischen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchenſlera di 
dieſe Ziffer wird für zu niedrig erklärt. — Aus Biar⸗ dung, welcher politiſche Rachemotive zu Grunde lie⸗ mie lr. 1295 ee ze zei Barren bangbai, 4. Septbr. In der Weft ⸗Tatarei 
tig kommt keine politiſche Neuigkeit von Belang agen, mögen revolutionäre polniſche Blätter dagegen Ge te ade (ver 150 Pfund Brutto) 254.270, iſt eine ſiegreiche Inſurrection ausgebrochen. Die 
denn es iſt doch wohl nur eine Schnurre, wenn ge⸗ſagen, was fie wollen. Die Unterſuchungen wegen Pinterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 244— 258. — Sommerrübſen Provinz Ili hat ſich von China losgeriſſen. Die 
es iſt ch ' N 2 0 \ £ Winterrübſen (v Pf ) — 0 nr: . 5 
meldet wird, der Due de Perſigny habe die Abſicht der Brände in Siedle, Chmielow ‚und anderen Or⸗ (per 150 Pfund Brutto) 200-218. Nienfei⸗Inſurgenten eapitulirten in drei Städten. — 
gehabt, den Kaiſer zu liberalen Conceſſionen zu bere⸗ ten haben dies außer allem Zweifel geſtellt. Die Wien, 10. October, Abende. [Sat] Nordbahn 1035. 50. Laut officiellem Bericht iſt Obriſt Burgevine er⸗ 
den; Napoleon III. aber habe die Abfict ved Der-|Brändeftifter in Polen ftehen mit denen ii Reland, er Fare 10 Dae g dete del Sch 70. nume 
zogs um eine Privat⸗Audienz mit einer Einladungſvermuthlich auch mit denen in Galizien in Verbin⸗ Berlin, 9. Oxtober. Böhmische Weſtbahn 70. — Galiziſche 7 Derantwobeiher Nebacteur:? Br. BE WEBER 
zur Komödie beantwortet. Während Emil v. Girar⸗ dung. Ein gewiſſer Neſtor Radomilski, ein Deſerteur 871. — Staatsb. 105. — Freiwill. Anlehen 992. — 55 Met. r ·⅛.·t˙nʒ ·ꝛſç,d 
din i Biarritz ſeine Tochter verlor, verlor Girardin'sſvom Kamtſchatkiſchen Infanterie-Regiment, welcher on. — Nat.⸗Anl. 641. — Credit⸗Loſe 71. — 1860er⸗Loſe 774.) Verzeichniß der Angekomme nen und Abgereſſten 
8 ge — ; preſſe“ jetzigeſzehn Monate lang in Odeſſa ſich verſteckt zu halten — 1864er Loſe 404. — 1864er Silber⸗Aul. 704. — Gredit⸗Actien vom 10. auf den 11. October. a 
angjähriger Mitarbeiter an der „Preſſe“, der jetzige ſze onate lang in Odeſſa ſich ver e Angekommen iR Herr Nicolaus Witonefi, Gutebeſther ans 
Chefredacteur des „Temps“, Hr. Neffger, ſeinen 17, wußte, in Rußland verhaftet und nach Warſchau zur Fonds und Aetien Hau; Lomb. lebhaft ee 3 ö 

rigen Sohn. Marquis v. Mouſtier, der eine Zeit Unterſuchung geſtellt wurde, hat bekannt, daß er einer Frankfurt, 9. October. pers, Metall. —. — Aulehen von Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Moritz Migczyüski und Las 

ang auf ſeinem Gute in der Franche-Comté zuge⸗ſolchen Bande angehört und hat die Hauptanführer Jahre 1859 71. — Wien 106.87. — Banfactien 827. — 1854er dislaus Graf Szembek nach Galizien. 


3. 15225. Edict. 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ge- 

(4016. 3 macht: Es ſei in die Eröffnung eines Concurſes über das 

3) geſammte bewegliche und über das in denjenigen Kronlän- 

Zur Sicherſtellung der Oeckſtofflieferung im Bochniaer dern, für welche die Civil-Jurisdietions⸗Norm vom 20. 

Straßenbaubezirke für die drei auf einander folgenden November 1852, Reichsgeſetzblatt Nr. 251, in Wirk⸗ 

Jahre 1866, 1867 und 1868 wird die Offertverhandlung ſamkeit ftebet, befindliche unbewegliche Vermögen des Kra- 

bei der Krakauer und Wadowicer Kreisbehörde vorgenom- kauer Handelsmannes Schia Wolfgang gewilligt wor⸗ 

men werden. > den. — Daher wird Jedermann, der an erſtgedachten 

Das diesfällige Erforderniß für das Jahr 1866 be- Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu fein 

trifft: glaubt, erinnert, bis zum 20. December 1865 die 

1. Im Krakauer Kreisantheile: Anmeldung feiner Forderung in Geſtalt einer förmli. 

a) für die Wiener Hauptſtraße 2440 Prismen mit dem chen Klage wider den Vertreter dieſer Concursmaſſe bei 
Fiskalpreiſe per 12.186 fl. 55 kr.; 

b) für die Sieroslawicer Verbindungsſtraße 955 Pris- 

men mit dem Fiskalpreiſe per 3460 fl. 34 kr.; 


i Amtsblatt. 


Nr. 12930. Kundmachung. 


vertreter Herr Advocat Dr. Geissler, zum Stellvertreter 
Herr Advoeat Dr. Schönborn, und zum einſtweiligen 
c) für die Campier Straße 40 Prismen mit dem dto. e e Herr Dr. Se beſtellt eh 
263 fl. 11 kr.; Wer ſeinen Anſpruch an die oncursma e binnen 
ch für die Niepolomicer Militär . Parallelſtraße 525 obiger Friſt nicht anmeldet, oder unterlaſſen würde in ſei⸗ 
Prismen mit dem Fiskalpreiſe von 1208 fl. 85 kr. ner Klage nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, ſon⸗ 
Zuſammen 3960 Prismen per 17.118 fl. 85 kr. dern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene 
2. Im Wadowicer Kreisantheile für die Spytfo- Claſſe geſetzt zu werden verlangte, zu erweiſen, wird nach 
wicer ungariſche Hauptſtraße 510 Prismen mit dem Fis⸗ N 5 3 e Be 12 7 die 
kalpreiſe von 799 fl. 50 kr. ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſollen in 
Die gedruckten allgemeinen, und litographirten ſpeziellen Rückſicht des geſammten in obbenannten Ländern befindli- 
Bedingniſſe können bei der Krakauer und Wadowieer Kreis- chen Vermögens des eingangs genannten Verſchuldeten ohne 
behörde, dann auch bei dem Bochniaer Straßenbaubezirks⸗ ne: er dann kn aan Eng 36 
amte jederzeit eingeſehen werden. ich auch ein Compenſationsrecht geburt Wenn ſee au 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre ein eigenes Gut von der Maſſe zu fordern hätten oder wenn 
mit dem 10 „% igen Vadium belegten Offerten für die auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchul⸗ 
Deckſtofflieferung im Krakauer Kreisantheile längſtens bis deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn 
30. October 1865 bei der Krakauer, und betreffs der ſie etwa in die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld un- 
„ f . 
Deckſtofflieferung im Wadowicer Kreisantheile bis 31. De-/gehindert des Compenſations Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ 
tober 1865 bei der Wadowicer Kreisbehörde, als dem feſt- tes, das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutra ⸗ 
geſetzten Präkluſivtermine zu überreichen, wobei ausdrücklich gen verhalten werden würden. Eu 
bedungen wird, die Anbote, für die Uebernahme der Liefe ⸗ Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver. 
rung auf der Sieroskawieer Verbindungsſtraße, abgefon- walters und des Creditorenausſchuſſes zur Feſtſtellung der 
dert, d. i. nicht in Verbindung mit anderen Straßenſtrecken wi 11 he und m ee 
zu ſtellen. ie agfahr auf den December | um t 
Acht Tage nach dem zur Ueberreichung der Offerten be, Nachmittag angeordnet, zu welcher ſämmtliche angemeldeten 
ſtimmten Präcufivtermine, werden die Offerten vorſchrifts⸗ Gläubiger unter Geſetzesſtrenge vorgeladen werden. 
mäßig eröffnet werden, u. z. bei der Kreisbehörde in Kra- Krakau am 23. September 1865. 
kau am 7., in Wadowice am 8. November 1865. Nach- Edykt. 
VCC 
Von der k. k. Statthalterei Cenmiſten Fee ruchomy majatek Schii Wolfganga, 
28 R r kupca W Krakowie, tudzie2 na tego majatek nierucho- 
Krakau, 3. October 1865. N 5 77 
2 Sale my, o ile takowy w krajach koronnych, w ktörych roz- 
N. 19555. End 1017. 3) Porzadzenie cesarskie 2 20 listopada 1852 1 251 Dz. 
Zur Fee e ee im 45 een een een eee 
5 g 2 57 ! 5 Wzywa sie przeto wszystkich, ktörzy sobie do téj 
g. . e 5 Rec li ki re man, me 
4 e ne Wade 
lung bei der Krakauer Kreisbehörde vorgenommen werden. 8 . I 8 to 
Das diesfällige Erforderniß betrifft für das J. 1866. mie pozwu przeeiw zastepey upadlosei p. Dra. Geissle- 
ür die Warſchauer Straße 390 Prismen, mit dem n epey UP Be 
a) Für 5 ' rowi niniejszem wynaczonemu, ktöremu sie p. adw. 
b Sade von 970 fl 66 kr. 5 r Dra. Schönborna substytuuje, zglosili, w razie bowiem 
b) Für die Kobzower Straße 120 Prismen mit dem przeciwnym wykluezeni zostang od majatku tak teraz 
e 2 32 Re“ Er in mit 1412 fl 14 fr do upadlosci nalekgcego, jakotéz na przyszlose przy- 
S ; l * r. Irosna6 mogacego, o ile takowy przez zglaszajacych sie 
Die gedruckten allgemeinen und litographirten ſpeciel⸗wierzycieli wvezerpnietyn zostanie, a to bez wzgledu 
len Bedingniſſe können entweder bei der Krakauer k. k. na mozliwe prawo wlasnosei lub zastawu do jakiej 
eee k. k. Straßen baubezirks. rzeczy do upadlosei nalezgeéj im przysluzajace i bez 
a ur Dig „ Iwzgledu na mozliwe prawo kompenzacyi, tak, Ze w 0- 
. Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre I przypadku do ee nalen dugu na 
mit dem 10percentigen Vadium belegten Offerten längſtens „„aez masy zmuszonemiby zostali. 
bis 26. October 1865, als dem feſtgeſetzten Präcluſivter⸗ Tymezasowym zarzadeg upadlosci mianuje sig p. 
mine, bei der oberwähnten Kreisbehörde zu überreichen. Dra. Geisslera. Do wyboru stalego zarzadey masy i 
Acht Tage nach dieſem Termine und zwar am 3. No- vydzialu wierzycieli, do ustanowienia sposobu zarzadu 
vember 1865 werden die eingelangten Offerten vorſchrifts⸗'upadkosei oraz do tentowania ugody wyznacza sie ter- 
mäßig eröffnet werden. 5 5 min na 28 grudnia 1868 o godzinie 4 popoludniu 
Nachträgliche Anbote werden nicht berücfichtiget werden. [ wzywa sig na takowy wszystkich _zglaszajacych sig 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. „i jeh; ani ; 

Bon der k. k. Statthalterei-⸗Commiſſion. wierzycieli. ee nia 23 wrzesnia 1865. 
Krakau, am 2. October 1865. 
u — — |L. 1879. E dy k t. (1014. 2-3 


3. 26743. (1024. 1-3 
Kundmachung. 5 Ces. krölewski Sad Krajowy Krakowski zawiada- 


Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Direc-| z niniei duktemi 8 A 
F g g ; b. J. L. Tillesa, Ze przeciw 
torsſtelle im allgemeinen Krankenhauſe in Lemberg, mit e e ö En : 
welcher der Gehalt von 840 fl., dann das Duartiereld miemu „Salomon E. Lauer. wni6el.na.dniu 25 wrzeßnia 


dee e In der Wehe 0 a seien, 1 16 wre 
des Krankenhauſes zu wohnen, verbunden iſt, wird der N 107 5 E Ab 36 ee 1868 35 
Coneurs bis 15. November d. J. ausgeſchrieben. E 88 57 5 3 en Re x 

Bewerber um dieſen Dienftpoften haben die Nachwei—- (64 B = 5 — — 0 wiad ie jest 
füng über das erlangte Doctorat der Mediein, das Alter 4, . Sl eee 
ihre dermalige Anſtellung oder Beſchäftigung, über die im . eee eee 
Sanitätsfache insbeſondere durch Verwendung in Spitälern 
erworbenen Verdienſte, endlich über die Kenntniß der Lan⸗ 
desſprachen beizubringen. 

Die Geſuche find an die k. k. Statthalterei in Lemberg 
im Wege der betreffenden Kreisbehörde, in deren Bereiche 
die Bewerber wohnhaft ſind, einzubringen. 

Geſuche der Bewerber aus anderen Kronländern ſind 
im Wege der betreffenden Statthaltereien oder Landesre⸗ 
gierungen anher zu richten. 

K. k. Statthalterei -Commiſſion. 
Krakau, am 7. Oetober 1865. 


postepowania sadowego W Galieyi obowiazujacego prze- 
prowadzonym bedzie. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 


bral i o tem ces. kröl. Sadowi Krajowemu doniösl, 
w ogöle za$ aby wszelkich moZebnych do obrony srod- 


(980. 3)|k6w prawnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym wy-|Rr. 13873. 


nike 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musiaf. 
Kraköw, dnia 50 wrzesnia 1865. 


(1015. 2-3) 


L. 18792. Edykt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. J. L. Tillesa, ze przeeiw niemu 
Jakob Landau wniöst na dniu 25 wrzesnia 1865 pod 
L. 18.552 pozew o zaplacenie sumy wekslowej 200 
Rubli $rebr. 2 przynaleiytoseiami, i Ze W zalatwieniu 
tego pozwu na dniu 26 wrzesnia 1865 do L. 


dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei zum Coneursmaſſe⸗ 


nego, jak röwnie na koszt i niebespieezenstwo jego tutej- 
szego adw. p. Dra. Geisslera kuratorem nieobecnego|litärpfti 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoezony wedlug ustawy 


aby w wyk oznaezonym czasie albo sam stanal, lub te 
potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 


0 im Jahre 1842 Haus-Nr. 2, Mistek Anton aus 
stepey udzielil, lub wreszeie innego obroneę sobie wy- 


18552 nakaz zaplaty wydany zostal, 

Gdy miejsce pobytu pozwanego wiadomem nie 
jest, przeto e. k. Sad Krajowy w celu zastepowa- 
nia pozwanego, jak röwnie na koszt i niebespieczen- 
stwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Geisslera ku- 
ratorem nieobeenego ustanowil, 2 ktörym spör wy- 
toezony wedlug ustawy postepowania sadowego W Ga- 
lieyi obowiazujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyi oznaczonym ezasie albo sam stanal, lub 
te potrzebne dokumenta ustanowionemu dla-niego za- 
stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie w- 
bral i o tem e. k. Sadowi Krajowemu doniösl, w ogöle 
zus aby wszelkich moZebnych do obrony srodköw pra- 
wnych uäyl, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 za- 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, dnia 30 wrzesnia 1869. 


N. 36267. Kundmachung. (1025. 1-3) 

Aus der Hersch-Barach’igen Stiftung ift ein Sti- 
pendium jährl. 150 fl. z. W. an einen armen jüdiſchen 
Studenten zu verleihen. 

Unter den Bewerbern haben jene, welche mit dem Stif. 
ter verwandt oder aus Galizien gebürtig ſind, den Vorzug. 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben nebſt dem 
Geburtsſcheine und dem Dürftigkeitszeugniſſe auch die Stu- 
dienzeugniſſe der beiden letzten Semeſter beizubringen und 
wenn fie die Betheilung aus dem Titel der Verwandt 
ſchaft mit dem Stifter anſprechen, dieſelbe in aufſteigender 
Linie bis zu dem Stifter Herſch Barach, reſp. dem Ba 
ter desſelben Chaim Barach mittels eines mit den Ori 
ginal-Geburts- und Trauſcheinen belegten Stammbaume 
nachzuweiſen. 

Die ſonach belegten Geſuche ſind bis Ende November 
1865 bei der k. k. Statthalterei in Wien zu überreichen. 
Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 

Wien, am 22. September 1865 


J.... ³˙¹1 ʃ ʃ ⅛ BUN I ei — . 


L. 14182. Obwieszezenie. (1027. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski 2 miejsca pobytu 
niewiadomym p. Ludwiee Henryce Auguscie hr. Stoll- 
berg, Maryi Agnieszce hr. Stollberg, Ludwiee hr. Stoll- 
berg, Alfredowi hr. Stollberg, Matyldzie hr. Stollberg, 
Elzbiecie hr. Stollberg, Mikofajowi hr. Lukner, Kon- 
staneyi urodzonéj hr. Lukner zameänej Buchwald, He- 
enie hr. Lukner i Karolowi hr. Lukner, niniejszym 
edyktem wiadomo ezyni, ik przeeiw nim p. Eufemia 
Wiskocka z domu Osuchowska o wyekstabulowanie sumy 


Ediet. (1026. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Johann Dembinski mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Schaja Meth wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 60 fl, 
6. W. |. N. G. bereits den erſten und zweiten Greeutions- 
grad erwirkt, worüber das Comzmiſſions «Protocol aufge⸗ 
nommen wurde, und der Beſcheid unterm 11. Mai 1865 
3. 6371 erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Exeeuten unbekannt iſt, jo 
hat das Tarnower k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- 
advocaten Herrn Dr. Hoborski mit Subſtituirung des 
hieſigen Landesadvocaten Dr. Serda als Curator beſtellt, 
welchem die weiteren Beſcheide zugeſtellt werden. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Exeeut erinnert, 


die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt bnizumeſſen haben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 25. September 1865. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 9. October. 
Offentliche Schuld. 
A. Bes Staates. 


Geld Maar 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 61.40 1.50 
Aus dem National-Anlehen zu 5 für 100 fl. 

mit Zinfen vom Jänner — Juli. 69.60 69 75 

vom April — Oetober 69.35 69.50 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 65.600 65 80 


4¼% für 100 fl. 57.75 


dtto - 9 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 137.50 


„ 1854 für 100 fl. 80.— 81.— 
„ 1860 für 100 fl. 9080 91.— 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 75.— 75.10 
" " ” „ zu 50 fl. — — —.— 
Como-MRentenſcheine zu 42 L. austr. 18— 18.25 
B. er Sronfänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. — 83.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. —.— 800.— 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 88.50 89.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 85.50 86 
von Tirol zu 5% für 90 fle „ N „ 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. . 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 70.50 7125 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 
von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 72.— 73 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 96.50 70 50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 66 50 67 — 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. x 68.— 68,50 
Actien (pr. St.! 
der Nationalbank.. 771.— 773 


der Credit-Anſtalt zu 200 fl. öflr, W. ; ei 
der Niederoͤſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. oͤ. W. 580,— 582 


3. 2744. Edictal⸗Vorladung. (1023. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Krzeszowice, Krakauer 
Kreiſes, werden nachbenannte unbefugt abweſende Mi⸗ 


der dritten Cinſchaltung dieſer Vorladung in der Krakauer 
Zeitung in ihre Heimat zurückzukehren, und ihre Abweſen⸗ 
heit zu rechtfertigen, als ſonſten gegen dieſelben nach dem 
Auswanderungspatente vom 24. März 1832 verfahren 
werden müßte: Krupski Joseph aus Zielköw geboren 
Zielköw 
geboren im J. 1840 H.⸗Nr. 18. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Krzeszowice, am 5. October 1865. 


Sicitations-Anfündigung, (103. f Fabriks⸗Etabliſſement in Tenezynek. “BE 


Dinſtag den 17. Oetober 1865 Vormittags 9 Uhr, 
werden im Hofe des Kloſters PP. Dominikaner licitando 
veräußert, als: 6 Wagen auf eiſernen Achſen, 33 Stück den, 
Pia ae Achſen, verſchiedene Handwerkzeuge, Ger 

irrsbeſtandtheile, Eiſen, Kettenwerk und Leimabfall⸗Leder. i 1 
Vom k. k. Fuhrweſens⸗Standes⸗Depot Nr. 11. Systeme * aer 
Krakau, am 9. Oktober 1865. 


Ogloszenie licytacyi. 
We wtorek dnia 17 pazdziernika 1868 f. o go- 
dzinie 9 zrana beda w podworcu klasztoru 00. Bo- 


(4009. 3) 


minikanéw w drodze licytacyjnej sprzedane, jako to: Barom.-Höhe| Temperstue | Relative g N . 
5 „ 8 u 5 icht 
6 wozöw na Zelaznych osiach. 38 kola na Zelazne osie, 82 2 x Sate, Viale Er Feuchtigkeit 235 ei Stärke Zuſtand a 8 . 
rozmaite rzemieslnieze narzedzia, szory, stare zelaziwo, & (0 ee ee der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft en 
Lancuchy i stara skura. 4% a — — . TTT 
: j 325" 15 Nord⸗O 
Od c. k. stanowiczego depa pocıagowego. 9 24 97 | ar | 8 8 1 Et e” | Regen ＋ 4 +8°0 
Krakow, dnia 9 pazdziernika 1865. 11660 25 33 660 | 97 Weſt fin 5 


Druck und Verlag 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Den Gerüchten, als ſollte das Fabriksetabliſſement in Tenczynek verpachtet wer- 
treten wir mit der Erklärung entgegen, daß wenn auch der Gedanke der Verpachtung aus 
den Intentionen einzelner Intereſſirten entſprungen fein mag, der Eigenthümer doch an dem 
Adminiſtration ſtets feſthalten werde. 


Die prov. Adminiſtratoren: 
Dyzma Chrom, 
Stanislaus Kluczycki. 


Aenderung der 


des Carl ud weiser. 


chtige aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1633. 1635. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 fe... 1172.30 172.60 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.-ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr... 186.50 188.5) 
der Kaiſ. Ellſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 127.— 127.50 
der galiz. Karl Ludwigs» Bahı zu 200 fl. CM.. 188.25 188.75 
der Lemberg⸗Ezernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 76.— 97.7 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 153.25 153.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 112.50 113. 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147.7 
der oͤſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaſt zu 

S h ere 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 220.— 222 — 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu 

I a HR ee |. ee 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 370.— 375. 

Pfandbriefe 
der W 10jährig zu 5% für 100 fl.. . 104.— 104.50 

auf C. M. ( verlosbar zu 5% für 400 fl.. . 93 20 93.50 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 88.78 88.90 
Galiz. Credit-Auſtalt öſtr. W. zu 4 fin 100 fl. 67.— 67.7 

Lo ſe 
der Gredits Auſtalt zu 100 fl. ötr. W. . 18 118.2 
Douau-Dampfſch.-Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 77.50 78.5 
Trieſter Stadt-Anlethe zu 100 fl. CM. 108.— 109.— 

„„ TITTETER 48.50 49.— 
Stadrgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.— 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 5 70.— 72.— 
Salm zu 40 fl. „ 26.— 27.— 
Palffy zu 40 fl. „ 2.— 23.— 

ey zu 40 fl. „ 22.— 29.— 
St. Genois zu 40 fl. „ 22.— 22.50 
Windiſchgraz zu 20 fl. „ 16.— 17. 
Waldſtein ir 20 fl. „ 16.— 17.7 
Keglevich zu 10 fl.. 12.— 12.50 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.50 11.75 

Werhiel. 3 Monate. 
0 Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 5% .. 91.90 92. 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 43% . 91.90 92. 
Hamburg, für 400 M. B. 6% „ „ . 81.70 81.80 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% . 109.50 109 50 
Paris, für 100 Francs 4% . . „ „ 43.65 43.05 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
N g f. tr. f. fe. f. . . 
Kaiſerliche Münz Dukaten. — — — — 5 23 5 23 
r 
Krone — — —— —— — 
20 Franeſtücke . 8 81 883 882 884 
Ruſſiſche Imperiale. 9 1 9 03 
Sies RE —— — 109 — 105 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
Abgang 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minn uten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 

von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormitta 


8. 
vou rg a Krakau d Uhr 20 Min. Abende und 5 Uh. 
10 Min. Morgeus. = 


‚AUntunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 2 


Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min, Fräh 
von Oſtran über Oderberg aus Preußen 5 lhr 27 Mint 
Min. Früh, 2 UN 


Abends; — von Lemberg 6 ur 11 
51 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 uhr 15 Min. Abends 7 
Lemberg von Krakau 8 Uhrgs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 
nuten Abends. 


—— ̃ ͤ ——— 


von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm. ; = 


